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Für den Monat Juni 


nehmen alle Reichspoſtämter und Ausgabeſtellen in der 
Provinz zum Preiſe von 1 M. 82 Pf., ſowie ſämmtliche 
Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen und die Expedition der 
Zeitung zum Preiſe von 1 M. 50 Pf. Beſtellungen auf die 
dreimal täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ an. 


Nettang“ 
Me Fe und Feſttage folgenden Tagen 
a a ie Dane 


0 
Zeitung erte alle Voltänter bei beutiden Netches 


Neu eintretenden Abonnenten liefern wir gegen Ein⸗ 


ſendung der Abonnements quittung die Zeitung mit dem An⸗ 
fang des Romans „Der Herr im Hauſe“ von H. V. Schu⸗ 
macher ſchon von jetzt ab bis zu Ende des laufenden Monats 
gratis und franko. 


Die fremden Volksgruppen im Wahlkampf. 


Eine der bemerkenswertheſten Erſcheinungen im Wahl⸗ 
kampfe iſt die Spaltung im polniſchen Lager. Mehrere 
polniſche Wählerverſammlungen der letzten Tage haben gezeigt, 
daß es im Polenthum ftarfe Gegenſätze giebt, oder vielmehr, 
da dieſe Gegenſätze immer bekannt waren, daß ſie jetzt durch 
die künſtliche Verkleiſterung wieder hindurchbrechen. Gerade 
die Vorgänge in dieſem Lager ſind ein beredtes Beiſpiel dafür, 
daß ſich auf die Dauer nationale Geſichtspunkte allein als 
Inhalt der mannigfaltigen Intereſſen und Bedürfniſſe von 
ganzen Bevölkerungsgruppen nicht voranſtellen laſſen. Gewiß 
hat das Polenthum gemeinſame nationale Beſtrebungen, denen 
es ſeit dem Rücktritt des Fürſten Bismarck durch die An⸗ 
näherung an die Regierung dienen zu können glaubte. Aber 
unter der Decke dieſer Gemeinſamkeit ſind die ſonſtigen poli⸗ 
tiſchen wie wirthſchaftlichen Gegensätze nicht zum Schweigen 
gekommen, und der Wahlkampf bietet die Gelegenheit, daß ſich 
trennt, was nur mühſam und vorübergehend vereinigt werden 
konnte. Der 2 — che Großgrundb und der polniſche 
Klerus ſind und wollen etwas Anderes, als es die kleinbürger⸗ 
liche und die Arbeiterbevölkerung polniſcher Zunge iſt und will. 
Ja, der Großgrundbeſitz ſelber iſt nicht einmal einig, was 
ſchon während der letzten Tage des aufgelöſten Reichstages 
bekannt geworden war. Wenn eine Minderheit der polniſchen 
Fraktion nur unter dem Zwange eines Fraktionsbeſchluſſes für 
den Antrag Huene ſtimmte, während die Herren perfönlich 
gegen dieſen Antrag waren, ſo iſt es kein Wunder, daß jetzt 
der Riß umſo weiter klafft. 

Die Sache hat ihre Bedeutung natürlich weit über die 
inneren Angelegenheiten des Polenthums hinaus. Dringen 
polniſche Kandidaten durch, die ſich gegen die Militärvorlage 
engagiren, ſo ſcheidet die polniſche Fraktion als der bisherige 
feſte Faktor aus den Berechnungen für und wider die Heeres⸗ 
reform im Weſentlichen aus. Für die Wahlbewegung ſelber 
aber könnte ſich wohl gar noch ergeben, daß Bündniſſe und 
Gegenbündniſſe, bei denen die Polen eine Rolle ſpielen, unter 
Vorausſetzungen geſchloſſen werden, die das nationale Moment 
hinter ſonſtige Gemeinſchaften und Gegenſätze von allgemein⸗ 
politiſcher Natur zurückdrängen. Man muß beſonders ein 
Augenmerk darauf haben, daß die Sozialdemokratie 
in den geringeren polniſchen Volksſchichten große Fortſchritte 
macht, und daß ſie ſogar beginnt, den religiöſen Einflüſſen 
auf die proletariſche Landbevölkerung wirkſam entgegen zu ar⸗ 
beiten. So könnten in den ehemaligen polniſchen Landestheilen 
noch Tendenzen und Parteigruppirungen ſich entwickeln, die 
über die frühere klare Scheidung von Deutſch und Polnisch 
gleichmüthig hinwegſchreiten. 

Etwas Aehnliches findet ſich auch an der entgegengeſetzten 
Reichsgrenze, in Elſaß⸗Lothringen. Auch hier verblaſſen 
die beſonderen Anliegen nationalen Charakters gegenüber den 
ftärferen Wirkungen, die von den wirthſchaftspolitiſchen Son⸗ 
derintereſſen ausgehen. Haben ſchon die Wahlen von 1890 
einen Sozialiſten, mehrere Nationalliberale und Freikonſerva⸗ 
tive aus den Reichslanden in den Reichsta 
das öde Proteſtlerthum langſam in ſich ſelber verſank, fo 
laſſen die jetzigen Wahlnachrichten aus Elſaß- Lothringen er⸗ 
warten, daß dieſer Prozeß in noch größerem Umfange vor ſich 
gehen wird. Verſchieden von Altdeutſchland empfindet man 
dort die Frage der Militärvorlage als etwas verhälmißmäßig 
Sekundäres. 

Den Eindruck voller Geſchloſſenheit macht nur eine ein⸗ 
zige fremde Volksgruppe im Deutſchen Reiche, die Dänen in 
Nordſchleswig. Aber derſelbe Grund, der in den polniſchen 
Landestheilen und in Elſaß⸗Lothringen die politiſchen wie die 
wirthſchaftlichen Momente zur Sprengung der rein nationalen 
Gemeinſamkeit führt, iſt auch in der Geſchloſſenheit des däni⸗ 
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Mittwoch, 24. Mai. 


ſchen Elements bemerkbar. Dieſe Beyölkerung lebt durchweg 
als auf die Landwirthſchaft angewieſene in einer Intereſſen⸗ 
harmonie, die innere Differenzen nicht aufkommen läßt. Bei 
den relativ geſunden Wirthſchaftszuſtänden, die in Schleswig 
herrſchen, fehlt der Anreiz für den geringen Bruchtheil der 
Dänen, je nach ihren Klaſſeninſtinkten den Anſchluß an andere 


Jahrgang. 


politiſche Parteien oder Wirthſchaftsgruppen zu fuchen. fü 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Mai. In den Verſammlungen der 
unabhängigen Sozialiſten wird vielfach ein ur⸗ 
wüchſiger Berliner Dialekt geſprochen. Ein Reporter giebt die 
Berichte auch in dieſer Form wieder. Jetzt ahmt auch der 
„Sozialiſt“, das Organ der Unabhängigen, dieſes Vorbild 
nach. Es heißt z. B. im „Sozialiſt“ nicht mehr, Einem den 
Knüppel zwiſchen die Beine werfen, ſondern „mang de Beene“. 
— — Die Sozialdemokraten rechnen auf den 
Gewinn von etwa achtzehn neuen Mandaten. 
Von den bisher innegehabten halten ſie ſelber Niederbarnim, 
Bremen, Braunſchweig und Lübek für einigermaßen gefährdet. 
Ein ferneres Mandat (das wir aus taktiſcher Abſicht nicht 
nennen) iſt jo gut wie verloren. Als wahrſcheinlich zu ger 
winnen rechnen die ſanguiniſchen Herren: Berlin II. und III., 
Teltow⸗Beeskow, Weſthavelland, Gotha, Kaſſel, Breslau⸗Weſt, 
Roſtock, Dresden⸗Neuſtadt und Dresden⸗Land ſowie vier andere 
ſächſiſche Wahlkreiſe; dazu möglicherweiſe auch Kottbus⸗ 
Spremberg, Zauch⸗Belzig, Schwerin, Kronach, Wolmirſtadt⸗ 
Neuhaldensleben, Wanzleben. Die meiſten der Mandate, deren 
Eroberung die d nrreheage für durchführbar hält, wären 
jedenfalls nur in Stichwahlen zu erwerben. Die aus fallenden 
Parteien werden es alſo in der Hand haben, ob ſie den 
Sozialiſten oder ſeinen Gegner in den Reichstag gelangen 
laſſen wollen. 

— Ueber die Wahlausſichten der Regierung 
urtheilt das in Köln erſcheinende Organ des Fürſten Bismarck, 
die „Weſtd. Allg. Ztg.“, wie folgt: 

Obwohl der Wahltag nur noch wenige Wochen entfernt iſt, 
befindet ſich die Wahlbewegung im großen und ganzen noch immer 
im Stadium der Vorbereitung. Ganz abgeſehen davon, daß noch 
immer der 1 einer der größten Partelen, des Zentrums, 
fehlt, iſt auch die Kandidatenfrage in den meiſten Wahlkreiſen noch 
unentſchieden. Mit Rückſicht darauf läßt ſich ein beſtimmtes 
Urtheil über die Ausſichten, welche ſich den einzelnen Parteien 
für den 15. Juni eröffnen, heute noch keineswegs ausſprechen. 
Das Eine läßt ſich aber ſchon mit Sicherheit ſagen: dle W or 
ausſichten der Regierung ſind nicht in der Beſſe⸗ 
rung begriffen und die Stellung ber Regierung 
wird infolge deſſen von Tag zu Tag prekärer. 
Selbſt wenn man annehmen wollte, daß die für die Militärvorlage 
eintretenden Parteien, die Konſervativen und die Nationalliberalen, 
in der Wahlſchlacht ihren Beſitzſtand wahren werden, ſo iſt doch 
mit Beſtimmtheit darauf zu rechnen, daß die Freunde der Vorlage 
in den oppofittonellen Parteien, in der früheren deutich-freifinnigen 
Partet wie in der Zentrumspartei, nur im einer verſchwindend 
kleinen Zahl in den neuen Reichstag zurückkehren werden. Die 
freifinnige Vereinigung hat anſcheinend nur in Schleswig⸗Holſtein 
breiteren Boden gefunden, und für das Zentrum ſteht nur ein 
Theil der ſchleſiſchen Mandate in Gefahr. Woher bei dieſer 
Sachlage der Zuzug für die regierungsfreundlichen Parteien 
kommen ſoll, der nothwendig wäre, um die Milttärforderungen 
der Regierung durchzudrücken, tft nicht zu erkennen. 

Trotz aller Verdunkelungsverſuche der „Schleſ. 
Volksztg.“, einzelnen Mitgliedern der ehemaligen „ſchweren 
Reiterfraktion“ und verſchiedenen Angehörigen des hohen 
Klerus zu Liebe die ſchleſiſche Zentrumspartei auf den Antrag 
Huene feſtzunageln, iſt es jetzt klar geworden, daß die Zentrums⸗ 
partei Schleſiens mit den übrigen „Couleurbrüdern“ in Deutſch⸗ 
land gehen wird. Eine am Donnerſtag in Breslau ſtattgehabte 
Vertrauensmänner⸗Verſammlung der ſchleſiſchen Zentrumspartei, 
die von etwa 170 Perſonen aus allen Theilen der Provinz beſucht 
war — es waren u. A. erſchienen die Grafen Bal leſtrem, 


Schaffgotſch⸗Kopitz Praſchma, Sierſtorpff, Enders f. 


dorf, Sierſtorpff⸗Franzdorf, Chamaré, Matuſchka sen., 
ferner Dr. Porſch, zahlreiche Abgeordnete und angeſehene 
Perſonen geiſtlichen und weltlichen Standes aus der Provinz — 
endete mit dem Beſchluſſe, den Wahlaufruf der Zentrums⸗ 


gebracht, ſodaß fraktion, der ſich, wie im geſtrigen Abendblatt gemeldet, gegen 


die Militärvorlage und den Antrag Huene richtet, zum Wahl⸗ 
programm der Zentrumspartei Schleſiens 
zu machen. Dieſer Beſchluß wurde gegen 23 Stimmen 
gefaßt und lautet wörtlich: 

Die Verſammlung wolle beſchließen, daß die Zentrumspartei 
Schleſiens einen eigenen Wahlaufruf nicht erläßt, ſich vielmehr 
dem Wahlaufruf der Zentrumsfraktion des deutſchen Reichstages 
anſchließt und auf Grund deſſelben die Kandidaten der Zentrums⸗ 
partei Schleſtens aufſtellt. 

Die „Schleſ. Volksztg.“ hat alſo bewußt irre ge⸗ 
führt!“ bemerkt die „Germania“ zu dieſem Beſchluſſe. Ein 
an das letztere Blatt gerichtetes Schreiben über die Breslauer 
Vertrauensmänner⸗Verſammlung ſagt u. A.: 
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Es ging ein friſcher, freier, * Geiſt durch die Ver⸗ 
ſammlung. Schleſien nimmt keine Sonderſtellung im Zentrum 
ein! Dem entſprechen auch die Thatſachen. Faſt alle Se⸗ 
zeſſtoniſten des Zentrums kandidiren nicht wieder, Herr von 
Schalſcha, der den Verſuch machen wollte, iſt von der Vertrauens⸗ 
männer: Berfamminng in Grottkau⸗Falkenberg nicht acceptirt wor⸗ 
den, und wenn der DE antikirxchliche Miſchmaſch 
jetzt in Neiſſe „mit Hinanſetzung konfeſſioneller Sonderintereſſen“ 

r den Wahlkreis Neiſſe Herrn — von Huene ohne deſſen 
Wiſſen aufſtellt, ſo iſt das mehr eine Beleidigung, als eine ernſte 
Abſicht. Die Zentrumsgegner von Caprivi⸗Huene kandi⸗ 
diren aber ſämmtlich wieder, nur Herr Sperlich kann leider aus 
Familienrückſichten nicht mehr annehmen, hat aber bereits einen 
gleichgeſinnten Nachfolger in dem Landtags⸗Abgeordneten Hart⸗ 
mann erhalten. Schleſien nimmt keine Sonderſtellung im Zen⸗ 


m ein! 
Jetzt hat die „Schleſ. Volksztg.“ wieder das Wort. 

— In der Korreſpondenz aus dem Kreiſe Bentſchen⸗Wollſtein⸗ 
3 in unſerer letzten Sonntagnummer iſt als Wohnſitz des 
freiſinn gen Kandidaten in dem genannten Kreiſe, des Herrn 
Brauereibeſitzers Dokowicz, irrthümlich Bentſchen angegeben 
worden. Herr Dokowicz wohnt, wie wir hier berichtigend bemerken 
wollen, nicht in Bentſchen, ſondern in Wollſtein. 

— Dem Verein deutſcher Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
induſtrieller iſt fein Angebot, die Koſten der Militär⸗ 
vorlage theilweiſe auf privatem Wege zu decken bereits 
wieder leid geworden. Es wird jetzt, ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, 
ſo dargeſtellt, als ob dieſer in alle Winde hinauspoſaunte patrlo⸗ 
tiſche Vorſchlag nur dem Kopfe irgend eines Eigenbrödlers in dem 
Vorſtande entſprungen ſei. Jetzt habe der Vorſtand einſtimmig das 
betreffende Mitglied erſucht, den Antrag zurückzuziehen, 1. weil 
der Vorſchlag einer theilweiſen Deckung der Koſten der Militär⸗ 
vorlage auf privatem Wege u Haff Antrag unzuläſſig iſt, 2. weil 
der Geſammtvorſtand ſich der dem Antrage beigefügten Motlvirung 
nicht anſchließen kann, vielmehr den Antrag auch deshalb für un⸗ 
eg ge hält, weil die Eiſeninduſtrie thatſächlich ſich nicht in 
der Lage befindet, weitere außerordentliche Laſten auf ſich zu 
nehmen. — Die Herren mögen denken, daß Graf Caprivi 
wenigſtens ihren guten Willen erkannt hat und künftig ſich gegen⸗ 
über den Schienenkartellen weniger ablehnend 5 
wird. Der Geſammtvorſtand des Vereins hat ſich zugleich für die 
Militärvorlage erklärt und die Mitglieder des Vereins erſucht, 
dafür einzutreten. 8 

— Die Repräſentanten des Deutſchen Tabakvereins, 
des Vereins der deutſchen Tabaks fabrikanten und 
13 und ähnlicher Vereine wurden in voriger Woche vom 

intſter v. Bötticher empfangen und überreichten eine Petition 
um Verlängerung der Geſchäftsſtunden an Sonn⸗ 
und Feiertagen, in welcher fie nachzuweisen ſuchten, daß 
durch die Sonntagsruhe die ganze Tabaksbranche Schaden gelitten 
habe. Der Miniſter verſicherte, daß wenn auch in abſehbarer 
Zeit eine Abänderung des Geſetzes nicht zu erwarten ſei, die Frage 
doch von der Reichsregierung eingehend geprüft würde und daß 
ſeitens des Reichskanzlers, wenn dieſe Prüfung, wie nach den 
Darlegungen der Herren zu erwarten ſtände, im Sinne der Petition 
ausfiele, die Ae ergriffen werden würde, um eine möglichſt 


leichmäßige Interpretation des Geſetzes in dem Sinne, wie dies 
n Bayern, Württenberg und Bremen, auf welche die Tabaks⸗ 
intereſſenten exemplifizirt hatten, geſchehen, auch in den übrigen 
Bundesſtaaten herbeizuführen. Es würde dies diejenige Auslegung 
des § 105 der Gewerbeordnung fein, welche ſeitens der Tabaks⸗ 
intereſſenten angeſtrebt wird und wonach der Tabak ein unentbehr⸗ 
liches Genußmittel iſt, ſodaß eine gg der Verkaufszeit 
für denſelben als zuläfftg erachtet werden könnte. In der Petition 
bitten die oben genannten Vereine um eine Verlängerung der Ver⸗ 
kaufszeit bis 5 Uhr Nachmittags. 

E. Bromberg, 22. Mai. Die Empfehlung des Land⸗ 
raths von Unruh zum konſervativ⸗nationalliberalen Kandi⸗ 
daten iſt die neueſte Erſcheinung, die der Wahlkampf gezeitigt. 
Nach Gerlich⸗Falkenthal⸗Slupowo und nach dieſem von Unruh, 
nach einem extremkonſervativen ein Agrarler und dann ein frei⸗ 
konſervativer Landrath. Wenn in dieſen Empfehlungen auch nicht 
Methode liegt, ſo bringen ſie doch zum Mindeſten Abwechſelung in 
das öde Einerlei und es hat den Anſchein, als ob die Gerüchte 
über die endgiltige Kartellkandidatur noch eine ganze Weile an⸗ 
halten wollten. iſt grade kein glänzender Beweis für die viel⸗ 
gerühmte Einigkeit im konſervativen Lager, viel eher für das 
direkte Gegentheil. Es iſt dies ferner kein Beweis für irgend⸗ 
welche Logik der Konſervativen, die in einem Athemzuge den frei⸗ 
ſinnigen Oberbürgermeiſter mit Rückſicht auf die Vernachläſſigung 
der Amtsgeſchäfte von ſeiner Kandidatur abbringen wollen und 
einen anderen Beamten zum Kandidaten empfehlen. Oder meinen 
e, daß der Landrath entbehrlich iſt? Mit demſelben Recht wie 
e, könnten wir fragen: Brauchen wir überhaupt einen Land⸗ 
rath, wenn derſelbe ſieben Monate im Reichstage zuzubringen ge⸗ 
neigt iſt? — Die Krone gebührt auch hier natürlich wieder dem 
edlen, duldſamen und in ſeinen Anſichten konſequenten Organ dem 
e Tageblatt“. Das Blatt ſcheut ſich nicht, in ernſt⸗ 
bafteitem Tone den Beamten von Unruh zum Kandidaten zu em⸗ 
pfehlen, macht in unſchuldigſtem Tone Propaganda für ihn und 
vergißt ganz, daß nach ſeiner Meinung Beamte ſich nicht zu Ab⸗ 
geordneten eignen; es kann dies wohl als Beweis für die Ur⸗ 
theilsfähigkeit oder richtiger Unfähigkeit des Blattes, welches ſich 
in edler Selbſtverleugnung die führende konſervative Zeitung des 
Bezirks nennt, gelten. Doch genug hiervon, wir haben uns 2 
mehr mit dem Organ beſchäftigt als unbebingt nöthig iſt. — Er⸗ 
freulicherweiſe können wir konſtatiren, daß auch 3 Frei⸗ 
innigen nicht müßig find. Demnächſt wird, wie wir hören, 
In Erne an der Brabe eine Itberaie Wühlerhetz 
ſammlung ſtattfinden, in welcher der Kandidat, Herr Ober» 
bürgermeifter Bräſicke, ſein Programm entwickeln wird. Die 
Organiſation betreffend die Vertheilung von Flugblättern, Stimm⸗ 
zetteln für den liberalen Kandidaten ꝛc. iſt ebenfalls ſchon geordnet. 
diesbezügliche Meldungen ſind an Herrn Rechtsanwalt Bärwald⸗ 


Brom erg zu richten. Wünſchenswerth wäre es noch, wenn ſich 
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an den kleineren Plätzen Lokal-Wahlkomitees bildeten, dle 
auch die dad über die Kandidatur Bräſicke aufklärten. 

Schneidemühl, 22. Mai. Seitens der Polen iſt für 
den Wahlkreis Czarnikau— Fllehne— Kolmar i. P. als Reichstags⸗ 
Kandidat der Propſt Gajowfecki zu Kolmar i. P. aufgeſtellt 
worden. Bei der letzten Reichstagswahl ſtand derſelbe mit dem 
Kandidaten der Konſervativen zur engeren Wahl. 

g. Aus Schleſien, 22. Mai. Eine am vorigen Freitag in 
Jauer abgehaltene Verſammlung von Vertrauensmännern des 
Wahlkreises Landeshut⸗Jauer⸗Bolkenhain hat ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, für die bevorſtehende Reichstagswahl den bis⸗ 
herigen Vertreter des Wahlkreiſes, Dr. Otto Hermes, als Kan⸗ 
didaten aufzuſtellen; ſeine Wiederwahl iſt nach dem „Jauerſchen 
St 0 gut wie ſicher. — Die Antiſemiten in 
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dorff⸗Wabnitz, einzutreten, welcher ſich bereit 
eventuell eine Wiederwahl anzunehmen. — In e 
fand vorigen Sonnabend eine von etwa ſieß en Per⸗ 
ſonen beſuchte Wahlverſammlung derjenigen Reichstags⸗ 


wähler ſtatt, „welche mit Hintanſetzung konfeſſioneller Sonder⸗ 
intereſſen entſchloſſen find, die Reichsregierung in ihren Beſtre⸗ 
bungen auf Erhaltung der Machtſtellung Deutſchlands und des 
Friedens zu unterſtützen und die Dee he ntereſſen der erwer⸗ 

enden Klaſſen, beſonders der im Kreiſe Neiſſe im Vordergrunde 
ſtehenden Landwirthſchaft zu fördern. Mit Meajorität beſchloß dieſe 
Verſammlung, den Baron v. Huene als Kandidaten für 
die bevorſtehende Reichstagswahl ER — 
Unter den Einberufern dieſer Verſammlung befindet ſich auch der 
königliche Landrath v. Seherr⸗Thoß. Die klerikale 
„Neiſſer Zeitung“ bemerkt dazu Folgendes: „Der Beſchluß 
wird eine ſtürmiſche Heiterkeit in allen Theilen des 
deutſchen Reiches und nicht am wenigſten beidem 
Herrn Baron v. Huene bervorrufen.“ — Für den 
Wahlkreis Oppeln iſt der Kandidat der Zentrumspartei der 
Pfarrer Wolny in Zelasno aufgeſtellt worden. 

Aus dem Wahlkreis Kreuznach⸗Simmern, 21. Mai, wird 
der „Berl. Voltsztg.“ geſchrieben: Obwohl der bisberige Vertreter 
unſeres Wahlkreiſes. Prof. v. Cuny ſich als durchaus militär⸗ 
fromm gezeigt hat und ſtets auf dem äußerſten rechten Flügel der 
Nationalliberalen geſtanden hat, iſt er unſeren Heißſpornen, beſon⸗ 
ders auf dem Lande, noch viel zu liberal. Man beabſichtigt, ihm 
den konſervativen Landrath Knebel gegenüberzuſtellen. 
v. Cuny wird vorgeworfen, daß er zwar gegen die Handelsverträge 
geſtimmt, aber nicht „in zündender Rede ! dagegen geſpro⸗ 
chen habe. Sehr bedauerlich iſt, daß die Gegner der Militärvor⸗ 
lage ſich hier nicht zuſammentbun, ſie fänden ein Feld, auf dem 
diesmal ein Erfolg zu erreichen wäre. Stellte die freiſinnige 
Volkspartei einen Kandidaten auf, ſo könnte ſie leicht in die Sti 
wahl kommen und mit Hilfe des Zentrums ſiegen. — Möge dieſe 
Mahnung im Wahlkreiſe nicht ungehört verhallen. 

Bremen, 20. Mai. Am Schluſſe des verfloſſenen Jahres 
hatte der bremiſche Senat bei der Bürgerſchaft den Antrag geſtellt, 
dem 8 17 Abſatz 2 der bremiſchen Nane in dem es heißt: 

Der bremiſche Staat erkennt bei ſeinen Angehörigen keinen 
Adel an“, eine „zeitgemäßere“ Faſſung zu geben und dafür zu 
ſetzen: „Der bremiſche Staat erkennt bei ſeinen Angehörigen keine 
Adelsvorrechte an“. Man wählte eine Kommiſſton zur „gründ⸗ 
lichen Vorberathung der Sache“ und dieſe bat jetzt ihren Bericht 
eingereicht. Die Kommiſſton bat ſich der Anſicht des Senats, daß 
der in der bisherigen Faſſung ausgeſprochene Grundſatz nicht mehr 
zeitgemäß ſei und für die Angehörigen des Adelsſtandes eine mit 
dem Geiſte des heutigen öffentlichen Rechts unvereinbare Rechts⸗ 
ungleichheit zur Folge habe, nicht anſchließen können. 


Italien. 


* Rom, 20. Mal. Im Senate hielt der Präſident eine überall von dem 
Gebächtnigrede für Jakob Moleſchott. An dem Senats⸗ Mittwoch zu Ende 


e gewiß, daß Frankreich auf allen Punkten der Erde, 
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valaſt und der Univerſität wurde eine Trauerflagge ausgeſteckt. 
Morgen findet die Feuerbeſtattung Moleſchotts flat. er 


Frankreich. 

* Paris, 19. Mai. Millevoye meldete in der 
Kammer eine Anfrage über die Aeußerung 
des Botſchafters Herbette gegenüber dem Danziger 
Oberbürgermeiſter Baum bach über die Frage des 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes an. 

* Bordeaux, 21. Mai. Bet einem ihm zu Ehren veranſtalteten 
Wahlbankett hielt Goblet eine längere Rede, in welcher er 
ausführte, die wiederbergeſtellte militäriſche Macht Frankreichs 
ſchütze daſſelbe vor auswärtigen N Seit dem Jahre 1889 
hätte ſich zwiſchen Frankreich und Rußland eine Annäherung voll⸗ 
zogen; ein Bündniß mit Rußland hätte Frankreich 
in der Welt dieihm gebührende Stellung wieder⸗ 
geben ſollen. Es ſcheine indeſſen, wenn man nach den bekannt 
gewordenen Thatſachen urtheilen könne, daß Frankreich ſich immer 
noch auf demſelben Punkte befinde, indem es dem Dreibunde 
nichts entgegenzuſetzen habe, als einen Austauſch von 
Sympathiekundgebungen mit Rußland, aus denen 
man nur ein relatives Vertrauen ſchöpfen könne. = 7 au 
n Aſien wie 
in Afrika, von Seiten der anderen Staaten mehr oder minder 
verſteckten Feindſeligkeiten begegne, welche nur zu häufig die 
Aktionskraft Frankreichs lähmten. Goblet fügte hinzu, dieſe Er⸗ 
ſcheinung ſei eine Folge des Umſtandes, daß Frankreich gegen⸗ 
wärtig ebenſowenig eine auswärtige wie eine innere Politik habe. 
Goblet richtete darauf ſcharfe Angriffe gegen die 
opportuniſtiſche Politik, tadelte den neuen 
. und trat für die Politik einer radikalen 

erfaſſungsreviſton entſchieden ein. 


Großbritannien und Irland. 

* London, 20. Mat. Es verlautet, daß die Regierung ſich 
dafür entichieden hat, die iriſchen Abgeordneten in ihrer 
vollen Stärke für alle Angelegenheiten (omnes omnia) im Reichs⸗ 
parlament beizubehalten. Und dieſes Arrangement ſoll der 
Einführung des Föderatipſyſtems vorhergehen, wonach England, 
Schottland, Wales und Irland je mit einem Parlament für ihre 
bezüglichen lokalen Angelegenheiten verſehen werden ſollen. — Der 
Londoner Korreſpondent des Mancheſter Courier ſchreibt: Ich er⸗ 
5 8 75 unbeanſtandbarer Quelle, daß Juſtin Me. Carthy 
un ohn 
davon benachrichtigt haben, daß ohne die Beibehaltung der triichen 


Abgeordneten im Reichsparlament ſie außer Stande ſeien, die 


Homerulebill weiterhin zu unterſtützen. — Die Regierung ſoll, wie |» 


es heißt, die Erſetzung der Finanzklauſeln in der irt⸗ 
en Bill durch ein propiſoriſches Arrangement planen. Bei 
den Finanzklauſeln kann man früheſtens im Juli ſein; denkt man 
aber noch daran, die Bill vor das Oberhaus zu bringen, ſo wird 
es unmöglich fein, fie zu diskutiren. — Die iriſchen Nationaliften 
ſind bei Gladſtone in formeller Weiſe über die Nothwendigkeit vor⸗ 
ſtellig geworden, Maßregeln zur beſchleunigteren Durchberathung 
der Homerulebill zu ergreifen. 


Rumänien. 

* Bukareſt, 20. Mai. Der Metropolit der 
Moldau und der Erzbiſchof der unteren 
Donauprovinz weigern ſich, zu der vom Könige ein⸗ 
berufenen Kirchenſynode zu erſcheinen, weil ſie mit dem Geſetz 
über die Bezahlung des niederen Klerus nicht einverſtanden ſind. 

* Bukareſt, 22. Mat. Obwohl die Muntizivalitat, dem Wunſche 
des Königs entſprechend, die für das Nationalfeſt beſtimmten 
Summen den Ueberſchwemmten gewidmet hat, tragen doch die 
Privatgebäude Flaggenſchmuck. Dem Tedeum in der Kathedrale 
wohnten der König und der Kronprinz mit der Kronprinzeſſin bei; 
während des Gottesdienſtes wurden fünf neue Regimentsfahnen 
geweiht. Der von dem 10 abgehaltenen Truppenrevue wohnten 
die hier anweſenden fremden Offiziere bei. Der König wurde 
Publikum enthuſiaſtiſch begrüßt. — Die am 
gehende Parlamentsſeſſion wird behufs 
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werden. 
Serbien. 


* Kladovo, 19. Mat. Die Begegnung des Königs 
und der Königin fand ſoeben in der Nähe der alten Trajans⸗ 
brücke zwiſchen Turn⸗Severin und Brſa⸗Palanka ſtatt. Beide 
Dampfer hielten mitten in der Donau und nur die Augenzeugen 
vermögen den tiefen Eindruck des Wiederſehens zu ſchildern. Der 
König Alexander befand ſich in fieberhafter Erregung und mußte 
gewaltſam zurückgehalten werden, da er ſchon auf ſeine Mutter 
zuſtürmen wollte, noch ehe die Stege vorſchriftsmäßig angelegt 
waren. Ohne jedes Ceremoniell und offenbar ſeinem inneren 
Drange folgend, eilte er der Königin entgegen und küßte fie wiederholt 
thränenden Auges. Als dann der junge König nach einigen Mi⸗ 
nuten die Königin Natalie auf ſeinen Dampfer führte, erhob ſich 
ein ungeheurer Jubel unter der Menge an den beiden Ufern und 
dieſer Fubel erreichte ſeinen Höhepunkt, als Mutter und Sohn in 
Kladovo landeten. Zum mindeſten zehntauſend Perſonen bethelligten 
ſich hier an dem Empfange. König Milan ſandte anläßlich der 
Zuſammenkunft eine herzliche Depeſche an ſeinen Sohn. 


Amerika. 

Nach einer Meldung des „Herald“ aus San Juan 
de Sur ſind die Aufſtändiſchen in Nicaragua an 
allen Punkten ſiegreich. Man habe gar nicht jo viel Waffen, um 
alle Bürger, welche ſich den Aufſtändiſchen anſchließen wollen, zu 
bewaffnen. Es herrſche große Ordnung. Die Gefangenen würden 
menſchlich behandelt und große Sorgfalt den Verwundeten zu⸗ 

ewendet u. ſ. w. — Die Gegenwart eines Kriegsſchiffes in 

orieto ſei nöthig, um das Eigenthum der Fremden zu beſchützen. 
Regierungs⸗Soldaten hätten in den Straßen von Managua ein 

e gelage gehalten, wobei einige von ihnen unter das Volk ſchoſſen. 

ie Soldaten im Lager hätten geglaubt, daß es Rebellen wären, 
und es habe ein anderthalbſtündiger Kampf ſtattgefunden und 
Viele ſeien getödtet worden, ehe die Offiziere ihren Irrthum ent⸗ 
deckten. Eine ähnliche Szene habe in der folgenden Nacht ſtatt⸗ 
gefunden, wobei Awanit Soldaten der Regierung ihr Leben ver- 
loren. Die höhe n Klaſſen in Leon und E9tnandega hätten 
eine „Junta“ organiſirt, der ſich der Biſchof und die Geiſtlichkeit 
angeſchloſſen haben. Abgeſandte von der Junta hätten ſich zum 
Präſidenten Sacaza begeben und ihn Wee zurückzutreten 
und den Streitigkeiten durch eine neue Präſidentenwahl ein Ende 
zu machen, allein Dr. Sacaza habe dieſes Anſinnen abgelehnt. Die 
18 befeſtige Corieto, da ſie einen Angriff von der See her 
ürchte. 


Militärifdes. 

Paris, 20. Mal. Der franzöſiſche Krlegsminiſter hat, wie 
man den „Münch. Neueſt. Nachr.“ fchreibt, kürzlich entichieden, daß 
die Ausübung des ärztlichen Berufes in bürger- 
lichen Kreiſen mit der dienſtlichen Stellung und den Pflichten 
der Milttärärzte dem Heere gegenüber nur dann zu der⸗ 
einigen jet, wenn es unentgeltlich geſchieht, und daß die franzöſi⸗ 
ſchen Sanitätsoffiziere ſich grundſätzlich darauf beſchränken follen, 
ihren bürgerlichen Berufsgenoſſen ihren Beiſtand zu leiſten, ohne 
je in Wettbewerb mit ihnen zu treten. 


0 es. 
2 1 5 Mal. 

d. In der hieſigen polniſchen Wähler⸗ 
verſammlung am 18 d. M. ſollte bekanntlich als Ge⸗ 
enkandidat des bisherigen Abgeordneten Cegielski Herr Dr. 

zy manski, kteur des „Orendownik“, von den An⸗ 
hängern deſſelben aufgeſtellt werden; doch kam es dazu be⸗ 
kanntlich nicht, da die Verſammlung vor Aufſtellung der Kan⸗ 
daten polizeilich aufgelöſt wurde. Wie nun bereits im Abend⸗ 
blatt mitgetheilt, hat Herr Dr. Szymanski in einer geſtern 
abgehaltenen vertraulichen Verſammlung feine Kandldatur 
zurückgezogen; dagegen iſt beſchloſſen worden, drei andere 
Kandidaten, an erſter Stelle den bisherigen Abg. Propſt von 
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Die Krinoline. 
Von Minna Wettſtein⸗Adelt. 


(Nachdruckverbo ter.) 

Vor einem Jahr erhoben empörte Männer und vorurtheils⸗ 
loſe Frauen ein Zetergeſchrei, um die ſchöne Sünderin, die Schleppe 
loszuwerden. Man ging ihr mit allerlei Maßregeln zu Leibe, man 

kiff bis zu ſanſtäts polizeilichen Vorſchriften. Aber was Frau 
ode will, bes 17 durch; es iſt den Eiferern nicht gelungen, die 
leppe zu bejeitigen. 
zn Die 1 iſt in unſeren Tagen zur brennenden 
Tagesfrage für die Damenwelt geworden; es find eben jo viele 
Stimmen, die ſich dagegen, als ſolche, die ſich dafür äußern. 
Trotzdem aber hoffen wir, daß das geſunde Vernunftsprinzip ſich 
Bahn brechen muß, und daß die Krinoline am Ende des 19. | ahr⸗ 
hunderts wohl zum Spufpeipenfte, nicht aber zum Modegegenſtand 
werden wird. — 

Das Wort „Krinoline“ ſtammte vom lateiniſchen crinis, das 
gar. Das Gewebe zu den Krinolinen wurde urſprünglich aus 
oßhaar angefertigt, das wie eine Art Leinewand ausſah, deſſen 

Kette aus dreifädigem, feſtgedrehtem Baumwollzwirn beſtand, 
während der Einſchlag aus dreifachem Pferdehaar hergeſtellt wurde. 
Dieſer Stoff wurde auf mit Band umwickelten Stahlgeſtellen zu 
Tonnen ähnlichen Damenunterröcken verarbeitet, die den Namen 
Krinoline erhielten. 4 

Anfang des 16. Jahrhunderts trugen die franzöſiſchen Damen 
dieſe Krinolinen, die unter dem Namen „ratus galles“ bekannt 
wurden. Zuerſt konnten, des hohen Preiſes wegen, nur die 
beſſer geſtellten Damen ſich dieſe Unterröcke anſchaffen, dadurch 
kam die Krinoline in einen gewiſſen vornehmen Ruf, der eine 
ſolche Wirkung hatte, daß franzöſiſche und ſpaniſche Damen ohne 
Diele, fteife Lagenbröcke ſich eine feine Toilette nicht denken 
konnten. 

Auf den Werken damaliger Meiſter ſehen wir die Ideal⸗ 
eſtalten in der Frauenwelt mit Krinolinen. Trotz der günftigen 
Iufnahme, die die Krinoline erben hatte, verſchwand ſie plötzlich 
und vollſtändig unter ee. XIV., um in ſeiner letzten Regie⸗ 
rungszeit unter dem Namen „Jupons ers“ wieder aufzutauchen. 
Dieſen originellen Namen verdanken ſie ihrer Aehnlichkeit mit den 

eflochtenen Laſtkörben der franzöſiſchen Bauern, in denen bieje 
Ser el zu Markt tragen. ö 

Wihholde wollen wiſſen, daß die Bäuerinnen der damaligen 
gas die des Sonntags gern ſtädtiſch gekleidet ſein wollten, ſtatt in 
eine Krinsline in ihren Hühnerkorb ſchlüpfen. 

Ihren vollen Glanz erreichte die Krinoline im Sommer 1730, 
wo die damaligen Damengewänder nur den Hals anliegend be⸗ 
rührten, ohne Gürtel getragen wurden und der Stoff in gewiſſer⸗ 
maßen maleriſchen Falten frei auf die Krinollnenform fiel. 

In raſcher Reihenfolge veränderte ſich hierauf das Anſehen 
der nn 5 zu Ende der 5 Ludwigs XV. nur noch 
um Hofzeremoniel getragen wurde. 

: —— Antoinette brachte die Krinoline wieder in Schwung, 


doch in weſentlich anderer 418 Das neue Ungethüm war an den 
Hüften breit, hinten aber glatt und flach. Aus ihnen entwickelte 
ſich der bekannte „cul de Paris“, ein auf Reifen geſpannter Halb⸗ 
rock, der unter die hinteren Rocktheile geſchoben wurde und vom 
Gürtel bis zur Erde reichte. Im Jahre 1855 hatte die Krinoline 
alle ihre Vorgängerinnen geſchlagen, um ſiegreicher denn je in 
der Geſtalt aufzutauchen, die uns heute mit ihrem Kommen 
wieder droht. 

Damals bildete die Krinoline einen unerlüßlichen Artikel der 
Damentoilette, den Jung und Alt, Vornehm und Gering trug. Aus 
jener Zeit datiren alle die Vorkommniſſe, die uns heute die Krino⸗ 
line zu einem Schreckengeſpenſt machen. 

ie ungeheuere Weite des ſtelfen Möbels erſchwerte den 
17 jedes bequeme Gehen, verhinderte jede Bewegung und gab 
hnen ein bollonartiges Ausſehen. 

Von allen Seiten kamen Nachrichten über Unglücksfälle, ver⸗ 
urſacht durch die Krinoline, wonach ſich Frauen beim Vorwärts⸗ 
ſchreiten in die Reifen der Kr noline verwickelt hatten und, bei der 
Heftigkeit des Falles, Arm oder Bein brachen. Abgeſehen davon, 
daß Omnibuſſe und ſonſtige Wagen ſich für die Krinolinträgerinnen 
als zu eng erwieſen, daß die Männer wahre Torturen ausſtehen 
mußten, wenn ſie in einen mit Damen angefüllten Omnibus zu 
ſitzen kamen, ſo waren die weiblichen Unglücklichen ſehr oft über⸗ 

aupt nicht im Stande, ſich hinzuſetzen. Beim Verlaſſen von 

ſſenbahnkupees und Wagen ereigneten ſich täglich ernſtliche Un⸗ 
glücksfälle, wobei die Herausſpringende, durch die Krinoline an der 
richtigen Bewegung verhindert, nicht ſelten das Genick brach. 


Die Frauen, die nur zu wohl einſahen, daß dieſes Zotletten- 
ſtück ihnen jede körperliche, freie Bewegung verbat, aber zu eitel 
waren, um einzeln dagegen vorzugehen, fingen an nervös, auf⸗ 
geregt, übermüdet und gereizt zu werden, den Männern das Leben 
zur Die machend; man jchreibt eine Menge Eheſcheidungsprozeſſe 
aus dieſer Zeit der Krinoline aufs Konto. 

Es kam ſo weit, daß Sicherheitsmänner aufgeboten wurden, 


die den Verkehr auf den Straßen regelten und die Damen nur je al 


zwei und zwei auf den Trottoiren paſſiren ließen. Die Krinoline 
wurde aber nicht nur 10 einem in jeder Beziehung moraliſchen 
Schaden, ſondern ſie ſchädigte auch materiell das öffentliche L ben. 
Der Beſuch von Theatern, Gallerien, Muſeen, Veranſtaltungen von 
Volksbeluſtigungen, wurden nicht genügend gewürdigt, da die Krinoline 
den Beſuch und die Theilnehmerſchaft in den meiſten Fällen un⸗ 
möglich machte. Im Augenblick der höchſten Noth wußte die Kalſerin 
Eugenie Rath; auf ihre Veranlaſſung hin kamen die Krinolinen ab, 
man trug eine „Tournüre“, auch „Condition“ genannt, wie ſie 
noch vor 3—4 Fahren auch in Deutſchland Mode war. Wenn 
auch dieſe Erſcheinung als eine höchſt unäſthetiſche und unſchöne 
im Gebiet der Mode zu bezeichnen iſt, ſo wirkte ſie doch, nach der 
qualvollen Krinolinenzeit wie ein erfriſchendes Bad. 

Man athmete auf, froh der Plage los zu ſein, die dem Ein⸗ 
zelnen das Leben vergällt hatte. Und nun heute! Heute, nach 
mehr als zwanzig Jahren, heute am Ende des 19. 6 
heute ſollen wir die Krinoline zurückerhalten, weil einigen gewinn⸗ 


ſüchtigen Fabrikanten darum zu thun fit, auf eine neue Art ſchnell 
Geld zu verdienen. Wir dürfen es nimmermehr zu⸗ 
laſſen, daß die Krinoline zurückkehrt, wenn wir nicht 
unſer eigenes Geſchlecht dem Untergang und der 
Degeneratlonüberliefern wollen. 

Darum müſſen wir Frauen in erſter Linie Front machen gegen 
diefe Vergewaltigung unſerer Bewegungsfreiheit, deshalb müſſen 
wir von vorn herein abwehren mit dem Kampfruf: Nieder mit 
der Krinoline! Denn was wir nicht tragen wollen, kann nicht 
fabrizirt werden, wenn wir nicht nachgeben, müſſen diejenigen, 
die uns zur Krinoline verurtheilen wollen, fapituliren. an iſt 
mir in den letzten Wochen überraſchend oft mit der Anfrage ge⸗ 
kommen, „ob das Anſchaffen der Krinoline zur modernen Sommer⸗ 
tollette abſolut nötbig jet?“ Dies beweiſt, daß viele Frauen un⸗ 
begreiflicher Weiſe für das Marterinſtrument find; und gerade 
999 dieſer drohenden Gefahr müſſen wir um ſo energiſcher 

en. 

Unſere praktiſchen Mitſchweſtern jenſeits des großen Waſſers 
wußten ſich in dieſer Lage ſchneller Rath. Da an bei ihnen 
einige der Meinungen für die Krinoline ſtimmten, ſo ſchlckten die 
ſchlauen Newyorkerinnen im Frühjahr dieſes Jahres eine in einem 
Prachtexemplar von Krinoline aus den Jahren 1855—1860 prun⸗ 
kende Dame in den belebten Straßen ſpazieren. Die Unglückliche 
wurde aber derart mit Hohn, Spott und ſelbſt Thätlichkeiten be⸗ 
dacht, daß ihr ſchon nach wenigen Stunden die Krſnoline in Fetzen 


um die Glieder hing und ſie flüchten mußte. Seit der Zeit will 
keine der Newyorker Damen nur noch ein Sterbenswörtchen von 
der Krinoline hören. Bis jetzt hat ſich in Berlin noch kein weib⸗ 


liches Weſen in Krinoline ſehen laſſen, nicht einmal in ihrem jüngſten 
Schweſterlein, dem Reifrock. 

zn dieſem Falle dürfen wir es freudig anerkennen, daß der 
Berliner Volkswitz einen guten Theil dazu beiträgt, die 
von der Krinoline fern zu halten; jedenfals möchte ich die erſte 
Berliner „Krinolinenträgerin“ auf ihrem „Antrittsgange“ nicht be⸗ 


eiten. 

Und ſchließlich richten ſich die Damen der Provinz doch zu 
ſehr nach der „Berliner Mode“, um etwas zu wagen, was die 
Berlinerinnen nicht wagen. Fa wir, daß das Gerücht über 
das Eintreffen der Krinolkne ſich ſelbſt die Sterbeglocken läutet 
und nehmen wir uns den launigen Vers zum Motto, der Alles 


beſagt: a 
Du vielumworbenes, längſt abgeſtorbenes, 
Wlederauflebendes, ins Weite ſtrebendes, 
Trambahn beengendes, andre verdrängendes. 
Preſſebefehdetes, nie ganz getödtetes, 
Ehenzerſtörendes, Figur verkehrendes, 
Ballongeſtaltiges und niemals faltiges, 
Beine durchlüftendes, Daſein vergiftendes, 
Wahnſinn entſproſſenes Kleidungsſtück, 
Du darfſt uns nimmer kehren zurück! 


Jazdzewski in der heutigen polniſchen Wählerverſammlung 

aufguſtellen Der „Orendownik“ ſelbſt theilt von dieſer Kan⸗ 
didatur gar nichts mit, ſondern ſagt nur: „Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, mit allen Kräften gegen die Kandidatur Cegielski in 
der heutigen Verſammlung zu agitiren, und denſelben als Kan⸗ 
didaten nicht zuzulaſſen.“ Der „Goniec Wielk.“ bemerkt zu der 
Aufſtellung des Propſtes v Jazdzewski als Kandidaten: 
„Dies iſt ganz unnöthigerweiſe geſchehen, denn Propſt v. Jaz⸗ 
dzewski würde eine Kandidatur von dieſer Seite nicht anneh⸗ 
men, und ſchließlich ſtellt denſelben das Provinzial⸗Wahlkomitee 
ſelbſt als Kandidaten auf.“ Der „Kuryer Pozn.“ ſpricht die 
Hoffnung aus, daß in der heutigen polniſchen Wählerverſamm⸗ 
lung nunmehr die Anzahl der „Schreier“ eine ſehr geringe 
ſein, und Alles in beſter Ordnun verlaufen werde; dazu ſei 
es jedoch erforderlich, daß alle Wähler, welche Ruhe und 
Ordnung lieben, und namentlich alle intelligenteren, ſich möglichſt 
zahlreich in der Verſammlung einfinden. 

d. Zu den polniſchen Kandidaturen in 
der Provinz. In der polniſchen Wählerverſammlung, 
welche am 22 d. Mts. in Koſten ſtattfand, wurde, wie der 
„Dziennik Pozn.“ mittheilte, von einem der Wähler Herr Dr. 
Szymanski als Kandidat empfohlen. Als es nun zur Ab⸗ 
ſtimmung über die vom Kreis⸗Wahlkomitee aufgeſtellten Kandi⸗ 
daten kam, erklärte der Vorſitzende, die Majorität habe für 
dieſelben geſtimmt, während die Gegner dieſer Kandidaturen 
ſchrieen: „Es iſt nicht wahr, es iſt die Minorität!“ Der 
Vorſitzende ließ darauf das Wahlreſultat in der Weiſe feſt⸗ 
ſtellen, daß diejenigen, welche für die Kandidaten des Kreis⸗ 
Wahlkomitees waren, auf die eine Seite des Saales traten. Da⸗ 
bei ſtellte es ſich nun heraus, daß von den anweſenden ca. 400 
Wählern kaum 15 bis 20 auf der Seite der Kandidatur des 
Herrn Dr. Szymanski ſtanden. Es wurden hierauf die vom 
polniſchen Kreis⸗Wahlkomitee Vorgeſchlagenen: Fürſt Zdzislaw 
Czartorysli, Stephan Cegielski, Dr. Zoltowski⸗Ujazd von der 
Verſammlung als Kandidaten aufgeſtellt. 

d. Im hieſigen katholiſchen Arbeiterverein fand am 14. 
dee Ser e de e e ee un ie 

el einen Vortrag = 
derelt — Brandt or München⸗Gladbach, Vorſitzenden des Volks⸗ 
verbandes für die katholiſchen Deutſchen, hielt. 

d. Eine Anzahl polniſcher Sozialiſten, wie der „Kuryer 
Pozu.“ angiebt, 8, find von Berlin nach Poſen gereiſt, und wohnen 
in der Wieſeſchen Herberge. 


Lokales. 


Poſen, 23. Mai. en 

»Die Wählerliſten liegen täglich von 8 Uhr bis 
1 Uhr Vormittags und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags im 
Zimmer Nr. 14 des Rathhauſes (2. Stock) aus. Verſäume 
Niemand nachzujehen. ob fein Name in den Liſten ſteht. Es 
iſt dies, wie ein vom „Dziennik Pozn.“ angegebener Fall beweiſt, 
durchaus nothwendig. Das genannte Blatt erzählt, es habe 
ſich heute ein hieſiger Bürger davon überzeugt, daß aus einem 
Hauſe allein, Ritterſtraße 39, drei wahlberechtigte Bürger, 
welche überdies eine ſehr bedeutende Steuer zahlen, in die 
Liſte nicht eingetragen waren. — Von polniſcher Seite wer⸗ 
den bekanntlich die Wählerliſten ſehr eifrig eingeſehen, wogegen 
es leider auf deutſcher Seite an dieſem Eifer meiſtens ſehr 
fehlt. Auch die Mannſchaften des Be⸗ 
urlaubtenſtandes, welche zu militärijchen Uebungen 
in der Wahlzeit einberufen ſind, werden gut thun, ſich zu 
vergewiſſern, daß ihre Namen in die Wählerliſten eingetragen 
find, damit fie unter Umſtänden wenigſtens an den Stich⸗ 
oder Nachwahlen theilnehmen können. Ferner iſt es gut, 
wenn Bekannte der jetzt Eingezogenen nachſehen, ob die Namen 
derſelben in den Liſten ſtehen. 


— Die Frage der dies jährigen Uebungen des Be⸗ 
urlaubtenſtandes, welche nach ihrer urſprünglichen 
Feſtſetzung eine ſehr große Zahl von Wahlberechtigten an der 
Ausübung ihres Wahlrechts gehindert hätten, iſt nunmehr da⸗ 
hin entſchieden worden daß diejenigen Uebungen des Be- 
urlaubtenſtandes, die in die Wahlzeit gefallen ſein würden, 
nicht verſchoben werden, ſondern mit Rückſicht auf die bald 
darauf beginnende Erntezeit ganz ausfallen. Siehe 
Inſerat. 


mit dem Anzeiger folgten. Dann kam, geleitet von den beiden 
„Rittern“, der Könie, mit den Inſignien ſeiner Würde bekleidet, 
und die welche von den Beiden Fahnenjunkern e 


e, bei 
wurde. Die Getheillaung der Schützen an dem Zuge, dem eine 


zunächit das 


und polniſcher Sprache darauf binzuwelſen, daß die Schützengilde E 


jetzt bereits 640 Jahre beſtehe, und auf die Jahrhunderte lange, 
ehrenvolle Geschichte mit Stolz zurückblicken könne. Er forderte 
odann den Herrn Reſtaurateur Gottmann auf, das Hoch auf 


von 9 
von H 


auf dann das Schießen ſelbſt begann. Während deſſelben konzer⸗ 
fie in dem 15 überfüllten Garten die oben erwähnte Kapelle, 
bis die Abends leider etwas frühzeitig eintretende Kühle zum Auf⸗ 
bruch mahnte. Auf dem Budenplatz herrſchte jedoch noch bis in 
die Nacht binein ein äußerſt lebhaftes Treiben. Die Konzerte 
finden, wie in den früheren Jahren, in dieſer Woche jeden Nach⸗ 
mittag im Schützengaxten ftatt. f 
tr. Die Eihmwaldftrafte, von jeher ein beliebter Spazier⸗ 
gang der Poſener, macht gegenwärtig in ihrem voll entfalteten üp⸗ 
pigen Frühlingsgrün einen ſehr einladenden Eindruck, die dem 
Luſtwandler unbequemen Beſchädigungen des vor Jahren ſtart er⸗ 
höhten Fahrda mes durch das diesjährige Frühjahrs hochwaſſer, 
ſind längſt beſeitigt. Die Beſitzer der acht Etabliſſements und 
Tanzlokale haben an die vom Waſſer in Unordnung gebrachten 
Baulichkeiten die beſſernde Hand gelegt, und ſo erinnert denn heute 
nichts mehr an die gewaltigen Fluthen, die dort im Februar gleich 
einem See wogten und die Bewohner wochenlang in mancherlei 
Bedrängniß brachten. Nur auf der Strecke vom Beginn des 
Waldes Luiſenhain bis zum Eichwald⸗Etabliſſement hinauf, bedarf 
der äußerſt ſandige, ſtellenweis moraſtige Weg einer gründlichen 
Beſſerung, die am beſten durch leichte Chauſſtrung erfolgen könnte. 
Wie es ſcheint, ſoll dieſes für Fußtouren und den 3 
leich beſchwerliche Stück des Eichwaldweges auch endlich aufge⸗ 
eſſert werden, wenigſtens laſſen die auf der Strecke angefahrenen 
Lehmmaſſen auf dieſe Abſicht ſchließen. Die zur Unterhaltung 
dieſer Wegſtrecke Verpflichteten, alſo hier wohl die Forſtverwaltung 
Luiſenhain, würde ſich dadurch den Dank aller Eichwaldbe ucher 
erwerben. Unmittelbar hinter dem Eichwald⸗Thore iſt an Stelle 
des im März abgebrannten Tanzlokals ein neues errichtet worden, 
ein einfacher Holzbau mit Doppelwänden aus Brettern, deren 
Zwiſchenräume mit einem ſchlechten Wärmeleiter (Torfſtreu) aus⸗ 
gefüllt ſind. An den beiden Pfingſttagen wurde in dem neuen 
Saale ſchon flott getanzt. Die auf dem anderen Ende des Baues 
befindliche Wohnung des Beſitzers Plucinski wird gegenwärtig 
ausgebaut. Auch das unter der Bezeichnung „Schweizerhaus“ be⸗ 
kannte Lokal an der Eichwaldſtraße hat durch Errichtung einer 
kleinen Kolonnade mit Kegelbahn und gefällige Umwährung dem 
Grundſtück ein recht einladendes Ausſehen gegeben. In den 
nächſten Wochen wird die Eichwaldſtraße wiederhallen von dem 
fröhlichen Singen und Jauchzen der Poſener Schuljugend, die 
nach St. Domingo, dem Viktoria⸗Park oder dem Eichwalde ihre 
luſtigen, Matgänge“ unternehmen wird. 

p. Die hieſige Sanitätskommiſſion hielt am Sonnabend 
im Polizeidirektionsgebäude eine Sitzung ab, in der über die 
eventuell beim Auftreten von epidemiſchen Krankheiten in dieſem 
Sommer zu treffenden Maßregeln berathen wurde. Bet dieſer 
Gelegenheit wollen wir nicht unterlaſſen, das Publikum vor dem 
Genuß zu kalten Selterwaſſers zu warnen. Daſſelbe muß min⸗ 
deſtens eine Temperatur von + 10 Gr. Celſius haben, wenn es 
nicht auf die Verdauungsorgane ſchädigend einwirken ſoll. 

5 „Bürgerſteig“ im Sinne des Preuß. Allgem. Land⸗ 

rechts iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, VI. Zivilſenat, 
vom 23. Februar 1893 jeder zwiſchen den Säufern an einer Straße 
und dem Straßendamm befindliche Raum a erachten, welcher als 
Steig, d. h. als ein zur Benutzung für Fußgänger dienender — 5 
anzuſehen fit, wenn er auch eine andere nn (beiſpielswelſe 
die Bezeichnung „Bankett“) führt; eine die Reinigung der Bürger⸗ 
ſteige von Schnee und Eis beſtimmende Poltzeiverordnung findet 
1 ur ohne Weiteres in der erwähnten Ausdehnung An⸗ 
wendung. 
Ueber die Ausweiſungen von Juden aus Rufiland 
wird der „Bresl. Ztg.“ aus Kattgwitz geſchrieben: Noch dauern die 
Ausweiſungen der Juden aus Rußland fort, und immer wieder 
ſind es die preußiſchen Grenzbezirke, welche zuerſt von ihnen heim⸗ 
geſucht werden. Aus Rußland ausgetrieben, müſſen die Aermſten 
danach trachten, in Amerika eine neue Heimſtätte zu finden. In 
Preußen werden nun die Leute, wenn ſie nicht mit ausreichenden 
Legitimationspapieren oder nicht mit genügenden Geldmitteln ver⸗ 
ſehen ſind, von der Polizei aufgegriffen, um nach Rußland, das ſie 
ausgeſtoßen, wieder bau doi die zu werden. Seit einiger Zeit 
tft hier in Kattowitz eine ſolche Reexpeditions⸗Statlon errichtet und 
dem ſtädt. Poleiwachtmeiſter find die Geſchäfte eines Grenzkommiſſa⸗ 
rius übertragen worden. Alle jüdiſchen Auswanderer wider Willen, 
welche auf Landwegen oder Stationen der Eiſenbahn aufgegriffen 
werden, werden nun hierher geſchafft und vorläufig in dem ſtädti⸗ 
ſchen Polizeigefängniß, das auf eine ſolche Maſſenfrequenz gar 
nicht eingerichtet iſt, untergebracht. Nun beginnt das Hin⸗ und 
Herſchreiben im amtlichen S ruf das, wie begreiflich, immer 
längere Zeit erfordert, da die ruſſiſchen Behörden die Leute, welche 
fte loswerden wollten, nicht allzu bereitwillig zurücknehmen. So 
ſaßen am ub uber in Freitag hier 22 jüdiſche Auswanderer, Männer, 
Frauen und Kinder in einer Zelle des ſtädtiſchen Poltzeigefängniſſes 
eingeſchloſſen; einige von ihnen waren ſchon an fünf Wochen in 
dieſem traurigen Orte. Da die Leute von ihrem Ritus nicht laſſen, 
ſo verweigern ſie die Annahme der Gefängnißkoſt und leben, da 
die Stadt für ſie eine beſondere Küche nicht einrichten kann, von 
dem ihnen zugetheilten Brot und Waſſer. Ein Wunder wäre es nicht, 
wenn bier ein eigener Seuchenheerd ſich bildete, der dann für 
unſere Stadt und darüber hinaus verhängnißvoll werden könnte. 
Die Bedingungen dazu ſind vorhanden: die eingeſperrten Leute 
kommen zum Theil aus verſeuchten Gegenden, an Licht und Luft 
fehlt es in dem engen Raume, die Nahrung iſt eine mangelhafte. 
Am Freitag drang ein Hilferuf dieſer Unglücklichen an die hieſige 
jüdiſche Gemeinde, welche alsbald dafür ſorgte, daß ihnen ordent⸗ 
liche Seife gereicht wurde. Bel der heißen Witterung ſollte 
wenigſtens dafür geſorgt werden, daß die Unglücklichen, die nichts 
verbrochen haben und nur der Gewalt weichen mußten, die gern in 
ihrer Heimath unter den dürftigſten Verhältniſſen leben möchten, 
am Tage im Freien verweilen könnten. urch dieſe andauernde 
Ausweiſung der Juden aus Rußland erwachſen den preußiſchen 
Behörden gewaltige eg und Koſten, ſodaß es wohl ange: 
zeigt wäre, dem Uebelſtande einmal abzuhelfen. Früher fanden die 
nachgeordneten Behörden mit Genehmigung der tniſter des 
Innern und für Handel und Gewerbe eine bereitwillige und erfolg⸗ 
reiche Inderkiing in den Hilfskomitees, welche von dem deutſchen 
Zentralkomitee an der ruſſiſchen Grenze entlang gebildet worden 
waren. Seit Jahresfriſt ſind aber dieſen Komitees die ihnen 
früher ertheilten Befugniſſe zurückgezogen worden; alles wird jetzt 
auf ſtreng „amtlichem“ Wege erledigt. Das dauert lange, verur⸗ 
ſacht viel Koſten und hat ſchwere Unzuträglichkeiten im Gefolge. 

-Poſtpacketverkehr zur Pfingſtzeit. Der Poſtpäckereiverkehr 
bat ſich zur Feſtzeit jo acitelaekt, daß die Poſt mit den gewöhnlichen 
Kräften nicht auskam. ie wir bemerkt haben, werden auf dem 
Bahnhofe ſeit einigen Tagen ſchon Soldaten zur Aushilfe beim 
in⸗ und Ausladen der Packete an den Bahnpoſtwagen benutzt. 

* Perſonal⸗Nachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezi oſen und Bromberg. Angenommen: Ser Poſt⸗ 
agenten: Meckritz, kgl. Oberförſter a. D. in Bythin. Verſetzt: 
Die Poſtaſſiſtenten Heinze von Sobotka nach Schwerin (Warthe), 
Linde von Birnbaum nach Berlin. Geſtorben: Der Telegr.⸗ 
Aſſiſtent Pietſch in Birnbaum, der Poſtgehilfe Wlodarski in Boja⸗ 


nowo. 


„Ordensverleihung. Dem Ober⸗Regierungsrath Kut he 
Eee ber iſt der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
0 verliehen worden. 


Der türkiſche Flieder (Syringa vulgaris) erfreut gegen⸗ 
wärtig das Auge mit ſeiner erſtaunlichen B.üthenfülle. Die Grabe 
Anſpruchsloſigkeit in Bezug auf den Standort und die gärtneriſche 
Pflege hat dieſem perſiſchen Einwanderer bei uns die allgemeinſte 
Verbreitung verſchafft. Allenthalben in den Gärten, auf öffent⸗ 
lichen Plätzen, Kirchhöfen und an Promenaden wird dieſem Zier⸗ 
ſtrauche gern ein beſcheidenes Unterkommen gewährt. Die lilla- 
blauen, bräunlich⸗rothen oder rein weißen Blüthenrispen erreichen 
einen Umfang, daß oft ſchon eine derſelben einen anſehulichen 
Blüthenſtrauß bildet. Dieſe Eigenſchaft, ſowie die Dauerhaftigkeit 
und der intenfive Wohlgeruch, erklären die allgemeine Vorliebe 
für den türkiſchen Flieder, der als freundlicher Zimmerſchmuck und 
bei unſeren Frühlingsfeſten nicht gern entbehrt werden mag. Am 
letzten Nina „vor Pfingſten bot der Wochenmarkt ganze Körbe 
dieſer ig Kue feil, die für kleine Münze an unſeren Haus⸗ 
frauen un en 2 beg 

p. Der eik in der 1 en Zigarrenfabrik i 
noch immer nicht beigelegt da beide Theile a auf 15 
Forderungen beſtehen. ie gut die ausſtändigen Arbeiter jeden 

ung von außerhalb fern zu halten wiſſen, zeigte ſich wieder vor 
einigen Tagen. Aus Oſtrowo waren hier nämlich 7 Arbeiter ein⸗ 
Faden ae um Kon N gen br an au 2 Den Strei- 
gelang es jedoch, die Leute zur Rückreiſe zu bewegen, 
denſelben natürlich es er ja 25 a 

p: ru n der St. Martinſtraße brach an einer 
Droſchke am Sonnabend die Vorderachſe, jo daß der Wagen um⸗ 
kippte unh die Inſaſſen zum Theil herausſtürzten. Dieſelben 
kamen indeſſen augenſcheinlich mit dem bloßen Schrecken davon. 
Nachdem der Schaden nothdüͤrftig reparirt worden, konnte der 
Wagen langſam nach Hauſe gefahren werden. 

p. Unfall. Als geſtern eine junge Dame auf einen in voller 
Fahrt befindlichen Pferdebahnwagen springen wollte, trat fie fehl 
und wurde zu Boden geriſſen. Glücklicherweiſe wurde ſie vom 
Wagen nicht erfaßt, ſo daß ſie mit geringen Hautabſchürfungen da⸗ 


von kam. 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 23. Mai. [Briv.-Telegr der „Poſ. 
3tg.“] Die „Nordd. 43 31g.“ dementirt die Behauptung, 
daß der Kaiſer vor den Wahlen eine beſondere Kund⸗ 
gebung an das Volk richten werde. 

Der „Reichsanz.“ erklärt, die Regierung habe die 
Steuervorlagen nicht zurückgezogen, wolle 
aber nicht ſtarr an denſelben feſthalten, wenn andere Steuer⸗ 
projekte von der Mehrheit des Reichstages vorgezogen würden. 
Bis jetzt mangle es aber, abgeſehen von der Ungewißheit über 
die Mehrheitsbildung im nächſten Reichstage, an einigermaßen 
verläßlichen Anzeichen dafür, daß andere Steuerpläne ein 
größeres Entgegenkommen finden werden. 

Der Wahlaufruf der Zentrumspartei er⸗ 
klärt als das Feldzeichen des Zentrums den Widerſpruch 
gegen die Militärvorlage und den Antrag Huene. Die Um⸗ 
wandlung des Reichs „in einen Militärſtaak und ein ſtehen⸗ 
des Heerlager“ bereits in Friedenszeiten müſſen vermieden 
werden. Die Zentrumspartei ſei zu Bewilligungen innerhalb der 
gegenwärtigen Friedenspräſenz bereit, aber die zweijährige 
Dienſtzeit für den Antrag Huene ſei dem Zentrum zu theuer 
bezahlt. Der Aufruf betont die Aufrechterhaltung des Reichs⸗ 
tagswahlrechts, die Gleichberechtigung aller chriſtlichen aner- 
kannten Bekenntniſſe, die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes und 
die Bekämpfung des Sozialismus. Der Aufruf proteſtirt 
gegen die Sonderintereſſenvertretung und verwahrt ſich gegen 
die Einführung von Monopolen. 

Der deutſchſoziale Parteitag in Hannover 
nahm eine Reſolution an, welche jede Verantwortung für die 
politiſche Wirkſamkeit Ahl wardts ablehnt. 

Eugen Wolff dementirt im „Berl. Tagebl.“ 
den Tod Emin Paſchas. Nach neuen Mittheilungen 
ſei derſelbe jedenfalls nicht am Huri ermordet, 
ſondern in der Richtung nachdem Kongo abmarſchirt. 

Wien, 23. Mai. Der ehemalige Miniſter Anton 
Schmerling iſt heute Nachmittags 2 Uhr geſtorben. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

* Sie Auflöſung des Reichstages iſt nicht nur für 
die Wahlkomitees der verſchiedenen Parteien das Suna u Fi: 
fieberhaften Thätigkeit geworden, fie wurde auch das Belchen zu 
ſofortiger Mobilmachung für den Generalſtab der vor drei Jahren 
unter ſchwarz⸗welß⸗rother Fahne aufmarſchtrenden und nach 
mehreren Hunderttauſenden zählenden Armee Kürſchnerſcher Reichs⸗ 
tagsbücher. Kürſchner hatte längſt das Nöthige für den Feldzug 
vorbereitet, und mit dem Eintreffen des die Auflöſung meldenden 
Telegramms Aa ſich ſofort programmmäßig alles, was zunächſt 


für eine neue Auflage des mit Recht vom „Deutſchen Reichsan⸗ 
eiger“ als „Unikum“ bezeichneten Werkchens alſcbehen Wu. 
ei der tadelloſen, auf Grund reicher Erfahrungen von 1890 auf⸗ 
gebauten Organisation wird vorausſichtlich diesmal die Ausgabe 
des für jeden Deutſchen unentbehrlichen Buches (Verlag der 
Deutihen Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart) dem Abſchluß der Such 
wahlen möglichſt umgehend auf dem Fuße folgen. tgheder der 
einzelnen Wahlkomitees und Andere werden den Herausgeber im 
Intereſſe ſchnellſten Erſcheinens ſeines Buches beſonders dankbar 
verpflichten, wenn fie ihm Porträt und blographiſche Daten von 
ſolchen Abgeordneten ſchnellſtens zukommen laſſen, dle dem Reichs⸗ 
tag der letzten Legislaturperiode nicht angehörten. Die Adreſſe des 
ae it: Geh. Hofrath Ju Kürſchner in Elſenach. 
ae penſionirter deutſcher Konſulatsbeamter legt in dem ges 
ſchmackvoll und illuſtrativ reich ausgeſtatteten Buch Ultra m ar, 
Kritiſche Bleiſtift⸗Skizzen von C. A. Tanner t“ (Verlag von 
Wilhelm und Braſch in Berlin) die auf den Philippinen gewon⸗ 
nenen Eindrücke in überaus anziehender Form nieder. Der Leſer 
erhält ein Bild von Land und Leuten, wle es ihm ſonſt nur der 
Maler jo farbenreich und beſtrickend lebensvoll geben kann. Die 
Phllippinen ſind bekanntlich ſpaniſch, und die gelegentlich eingefloch⸗ 
tene Darſtellung des ſpaniſchen Natlonalcharakters von Seiten 
Tannerts gehört zu den beiten Partien des Buches. Auch die Nück⸗ 
blicke auf die Wirkung des Karolinenſtrettes auf die leicht erregbare. 
Bevölkerung von Manila, ſo wie auf die früberen furchtbaren Erd⸗ 
beben geben dem Buche ein über das flüchtige Unterhaltungsbedürfniß 
hinausgehendes Intereſſe. Wir find überzeugt, wer Beſchreibungen, 
wie z. B. die von dem Badeleben am Strande um Sonnenaufgang 
geleſen, hat unverwiſchliche Eindrücke empfangen, für die er dem, 


Verfaſſer dankbar iſt. 


ö 


g at ir ter Wilhelm Fröm⸗ 
blin 


Heute Nachmittag 5 Uhr verſchied plötzlich am Herz⸗ 
ſchlage mein innigſt geliebter Mann, unſer guter Vater, 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Gerichtsvollzieher 


Louis Bernau, 


im Alter von 48 Jahren 
Dies zeigen hiermit fiefbetrüt an 
Poſen, den 22. Mai 1 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 25. Mat, N 


mittags 6 Uhr, von der Leichenhalle des Panlibirchhofeg 
aus ſtatt. 


6890 


72 7 früh 3%, Uhr ent⸗ 
ſchlief nach kurzem, ſchwerem 
Leiden meine innigſt geliebte 
Tochter, unſere liebe 
Schweſter, Nichte 928 
Couſine 


Kma Ra) lll 


im Alter von 100 Jahren. 

F zeigen dies 

hiermit an 
Poſen, 13. Mai 1893. 
Guſtav Raphael, 

im Namen der Hinterbliebenen. 

5 Die Beerdigung findet 

in 5 Urs 75 729.500 70 in der Ten e 


Mark. Offerte 
an Schifferſtr. 21, poſtlagernd Pofen⸗ fferten 


I. Stck., De aus 5 Zim., K 
x. vom Dart 1893 zu verm. 
Marſtallſtr. I 

1 oder 2 unterkellerte Läden, 
auch zu Komtoirs ſich eignend, 
vom 1. Oktober an zu vermiethen. 
Näheres bei Julius K 
Schützenſtraße 21. 


Küche p. Okt., auch 


von 3 Zimmern, 


Küche und 
Nebengelaß II. oder III. Etage | yerfehen 


‘om 
Gan hen en «Stellen Aude 


in Berlin mit Hrn. Ger.⸗ 2 
Walter Lohmann in Bonn. Frl. 
Agnes Mende in Frankfurt a. O. 
mit De Dr. Zul. Schwalbe in 
Berl in. 
Verehelicht: Herr Emil Ruh⸗ 
3 mit Frl. Joh. von Spankeren 
Blankenburg. Hr. H. C. v. 
Schatteburg in Hannover mit 
Frl. Lina Wellhauſen in Münſter. 
eboren: Ein Sohn: Hrn. 
Staatsanwalt Ellendt in Barten⸗ 
tein. Hrn. Ingenieur W. Birk 
Berlin. 
Eine Tochte 
Rechtsanw. Dr. Sie in Le 1 
rn. u ‚Lieut. Wohlgemuth in 
anz 


An hieſiger ſtädtiſcher höherer 
München le 5 155 


Wittelichullehreriefe‘ 


zu welcher die Befähigung für 
Naturwiſſenſchaften und Engliſch 
gewünſcht wird, ſofort neu zu 
beſetzen. Anfangsgehalt 1500 M. 

Meldungen unter Beifügung 
der Zeugniſſe und einer kurzen 
Abe ae ſind bis 1 
Juni einzureichen. 

Der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tige Bewerber werden bevorzugt. 

Wreſchen, den 12. Mai 1893. 


Der Ma nt. 
Seid 
Bekanntmachung. 


n unſerem Bureau iſt vom 
uli c. ab die Stelle eines 


ſtenten 
zu beſetzen. 


Gehalt monatlich 50 
Bewerber, 


Geſtorben: Herr Oberſt a. D. 
Otto v. Bangels in Danzig. Hr. 
Prof. Joh. Hormann in 


g in Osnabrück. 


| 
„Hoologiider, ba Garten. 


6885 
Mark. 
welche insbeſondere 


befähigt ſein müſſen, die Invali⸗ 
Mittwoch, den 24. Mei er. ditzts⸗ und Altersverſſcherungs⸗ 
Sr, Militair⸗ Concert. ſachen ſelbſtändig zu bearbeiten, 


wollen ſich unter e eines 
Lebenslaufes und Zeugniſſe bis 
zum 8. Juni cr. melden. 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
110 1 erforderlich. 
chen, am 18. Mai 1893. 


115 Magiſtrat. 


Zaneln. 


Eine größere leiſtungsfähige 
Zanella⸗Weberei ſucht für den 
en Verkauf ihrer 
ee an die beſſeren Mafi⸗ 
chneider⸗ u. Detail⸗Geſchä 


Anfang 5 Uhr. 
rs Ouverture zu „Athalia“ 
Mendelsſobn, Andante a. d. 
mol Sinfonie * Beethoven, 
Gr. Fantaſie a. d. Op. „Lohen⸗ 
grin“ v. b. Wagner. 6903 


Ponyreiten für Kinder. 
Abends: Illuminations⸗ 
beleuchtung. 


Vereinsmitglieder freier Eintritt. 


N. 24. = 1 58 in 
Conf. I 


MW „Lieths- Gesuche. ei 


Breslauerſtr. 34 iſt ein ge⸗ 
xräumiger Verkaufskeller z. verm. 

Eine freundl. neu renov. un. 
nung: 3 Zimmer, Küche ıc. iſt 
Breslauerſtr. 34 II. Etage 1 
vorn z. verm. 


Zu vermlethen 


Per 1. 1 7 7 5 oder früher 


ſchaft Egeln beſuchen und 
bei derſelben gut eingeführt ſind. 
Gefl. Offerten mit Angabe der 
beſuchten Plätze, der geführten 
Artikel ꝛc. c. unter L. 6198 an 
Rudolf Moſſe in Köln erbeten. 


event. auch ſof 684 
1 großer 4 ꝗ— mit anſtoßen⸗ Reiſender. 
dem Zimmer, Für eine größere land⸗ 


1 Heiner Laden, 
1 ilhel im II. Stock. 


Wilhelmsplatz 10. 


Eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung beſtehend aus Saal mit 
Balkon, 5 Zimmer, Küche, Bade⸗ 
. und reichlichem Nebenge⸗ 

iſt p. Iofort oder ſpäter 
Lulſenſtraße N x. 19 in der I. 
Etage zu vermiethen. Näheres 

erfr. b. Wirth daſ. part. 6803 

2 möblirte Zimmer vom 1. Jun 
oder gleich zu vermiethen (6911 
Bäckerſtr. Nr. 3, 2. Et. links. 

Halbdorfſtr. 5 neu renovirt 


2 2 u. Küche ſof. zu verm. 


DER 
wistöfgaftliche Maſchinenfabrik 
wird ein älterer, mit der Branche 
und Kundſchaft 1 vertrauter, 
kaufmänniſch gebildeter Reiſender 
zum baldigen Antritt gewünſcht. 
— Gefl. ausführliche Offerten 
mit Angabe der Geha 9 9 05 
und Erfolge unter A. L. 200 
durch die Exp. d. Ztg. erb. (6884 

Eine ſelbſtändige perfekte 

Taillenarbeiterin 

ne per fofort oder 1. Juni 
bei a Gehalt dauernde 
St 689 


Flora Loewy, Modiſtin, 
Gr. Gerberſtr. 47. 
Einen Lehrling für Kolontal⸗ 
waaren ſucht A. r 27 
Birnbaum. 


Friedrichſtr. 19 — 


lau, 


f Friedr. Dieckmann (Jil. K 


Wohnungen von 3 u. Zim. u 


ar Tofort ſache eine Wohnung 


4033 
General⸗Vertreter: 
Stetes Lager von Echt Kulmb. Exportbier in Orig. Gebinden. 


Münchner Löwenbräu 


erhielt auf der internationalen Ausſtellung für Armeebedarf, 
Hygiene und Volksernährun lle zu Leipzig die höchſte Ge 
zeihnung Goldene Medai 


General⸗Vertreter Oscar Stiller, posen. 


1 f . 


Ein j. 


nial⸗ 


leichviel 
eſſion, 


* eee N van or NE * 


UT, 


Y NER I 


Sei; 12 Jahren bewährt. =@ n 

In allen namhaften Apotheken vorräthig. * 2 

BF" Nur die mit obiger Schutzmarke, dem Bilde und Unter- 
schrift versehenen Schachteln sind als echt zu erkennen. 


8. 


n Marienbad. 


10573 


Selterswasser, 
aus „deſtillirtem Waſſer“ hergeſtellt, 


empfiehlt unter N 


Schroepfer) 


Poſen, 


ag Salterspoſſer⸗ Fabrik und Biergroßhandlung. 
Der Verſchluß jeder Flaſche iſt mit nachſtehendem Etiquett 
ſehen: 5655 


Selters 
= Hergestellt aus garantirt destillirtem Wasser.. 
Friedr. Dieckmann — Posen. 
(Liegend aufzubewahren.) 


Münchner Kindl- Bräu 


preisgekrönt in London, Paris, Amsterdam, Bruxelles, 


Wasser. 


Tunis, d' Ajaceio und noch auf anderen Ausſtellungen, 


Ein junger Mann aus Ma⸗ 
terial, 
ee ee er gute 

niſſe be eutſch und pol⸗ 
Bent wich 4 5 Sa Rud. C 


Deſtillations⸗ 


Sir Aenne feng 
ſuche ich einen ſoliden, 135 


gen, erfahrenen 


Former 


als 


air eugniſſe 


melden bei 


J. Cause, Bromberg. 


Für mein Deſtillationsge⸗ 
& ſſchaft ſuche ich per 1. 
einen tüchtigen und zuverläſſigen 


Mann 


der Branche (moſ.), der gewandter 
Reiſender und der polniſch 


jungen 


Oſtrowo. 


Friedrichſtr. 31. 


Suche für mein Kolo⸗ 
und eee 


per ſofort 


oder 1. Juli 


einen Lehrling, 
welcher Kon⸗ 
Sohn anftändiger, 
5 achtbarer Eltern. 


E. London Nachf., 
Il. M. Glücksmann, 


Mogilno. 


oder 


Vorarbeiter, 
der, wenn er ſich in ſeinem 
Fach als tüchtig und zuver⸗ 
läſſig bewährt, ſpäterhin den 
. E REN bekleiden ſoll. 
Bewerber müſſen durchaus 
. 


uli er. 


Commis 
Kolonial⸗ oder Eiſen⸗ 
e bree of 1 1. Juli geſucht. J 


R. Spitzer, Jauopitz 
Ein Arbeiter, 


welcher mit der Selterwaſſer⸗ 
abrikation vertraut ft, 
fort verlangt von 


Otto Muthschall, | 


in Origtnal- ⸗Gebinden von ½¼ Hektoliter ab zu beziehen durch den 


. Weiss, 


Posen, Sera 2 


Breiteſtraße 12, 


Detail⸗Expedient 
engagirt per ſofort oder 1. Juni c. 
haym, 
6908 Kolonialw.⸗Handl. 
Eine tüchtige 6879 


Verkäuferin, 


Jüdin, ſuche für mein Galanterie⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft. 


B. Maschkowsky, 
Culm. 
Ein tüchtiger 


ffetier 


findet zum 1. Juni er. Stellung im 


Neſtaurant Monopol, 

Wilhelmſtr. 27. 

Ein erfahrener, ſolider 6762 
eſtillateur, 

der nachweſslich ſchon in größeren 


Geſchäften ſelbſtändig gearbeitet 
und gute Empfehlungen hat, fin⸗ 
det per 1. Juli angenehme Stel⸗ 
lung bei J. Barnaft, Bromberg. 


Ein tüchtiger 6673 


Sprache mächtig f. 8889 Commis, 
Martin Mendelsohn, at der Stabeiien-, ‚Eitenturs- 


waaren⸗ u. Colonialwaaren⸗ 

Branche vertraut, flotter ee 
dient, polniſcher Sprache mächtt 
findet von ſofort oder per 1. Jun 
d. J. Stellung bei 


. Alexander, 
Briefen Weſtpr. 
Stellung erhält Jeder überall⸗ 


u umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stel⸗ 
n⸗Ausw. Courler, Berlin-Westend. 


5 


‚Stllen-Gesuche 


Zur ſelbſtändigen Führung eines 
gu aushaltes ſuche vom 1. Juli ab 
tellung. Aud erfragen bei 
udolf Hummel, 
6784 Breslauerſtraße 7. 
Ein nüchterner und 


energiſcher 


Manerpolier 


der auch mit Feuerungsanlagen 
von Dampf⸗ und Braukeſſeln 
dende iſt, ſucht bald e 


F. "Skrzydiewski. 


. e eee e ET U: Bar 


Marienbader Raduetions Pillen) 


für Hettleibige. 


Ordination des Herrn Kaiserl: Rath 
Schindler - Barnay, | 
en. rl und Brunnenarzt 


In der Pfingſtwoche verreiſt. 


N 


A 
Bekanntmachung. 


Die für den 26. d. Mts. angeſetzte 
Uebung der Landwehr⸗Infanterie 
fällt aus. 


Die Geſtellungsbefehle ſind baldigſt hierher 
zurückzureichen. 


Poſen, 23. Mai 1893. 


Königliches Haupt⸗Melde⸗ Amt. 
RETTEN TEE FE 


In unſerem Verlage iſt erſchienen: 


Der 
Polizei⸗ Difrikts⸗Sanmiſarins 


Provinz Poſ en 
d 
ſein Die u ſt. 


Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch von 
C. von Loos, 
Regierungsrath in Poſen. 
Format. 7 Bogen ſtark. Elegant gebunden 
Mart 2,00. Nach Auswärts gegen Einſendung von 
Mark 2,10 franco. 


Verlagshandlung W. Decker & Co. 
(A. Röstel), Poſen. 


CCC 
Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗D „Dachpappen, 


1 
Alla tät, fe 15 Ae PET See Siem 
kohlenpech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappen- 


nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für Pappbedachungen, welche 
1 0 nach unſeren . 5 Erfahrungen beſonders gut a 
uch übernehmen wir die 


Ausführung bon pappbedachungen 


Accord, 
ſowohl mit einfach wie wut doppelt gelegter Pappe (Doppel⸗ 
arantie zu ſoliden Preiſen. 


Klebepappdach) unter mehrjähriger 
Holzeementdächer 


Ebenſo bringen wir 

ir Ausführung. Auch Reparaturen alter ſchadhafter 
achungen werden ſorgfältigſt und zweckentſprechend von uns 

ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 

ſuchung ſolcher Dachungen ſtatt. Zur Ausführung neuer Papp⸗ 

bedachungen 1 wir ganz beſonders unſere altbewährte 


Tafel⸗Dachpappe, d. h. Bütt andpappe (nicht mit Tafeln 
zu verwechſeln, welche von Naß inenpappe geſchnitten find). — 
Um be- Packete zu vermeiden, beimerken wir noch, daß unſere 


P ackete ausnahmslos mit 
5 55 be hu Stalli haben. 


alling & Ziem, 


Breslau, Fiſchergaſſe 5 und Barge, Kreis Sagan. 


Jane, Sehitenfe. 10. e NUN. Sühne - — -Blonben 
Yabntänter, Berlins tr 8, L Et. 


einem Adler und unſerer 


elle Arbeit bet billiaſter Preis⸗ 

r. Staub. notirung. 4963 

u borgen von Mk. 100 

Oberhemden 5.750000. wirt. Before 
3 zu mässigen * ung in Dore Tagen. 
622 e en an Böron, 

Wäschefabrik F 

von Louis Kaempfer, Nienna kreuzs. Eisenbau., 
e St. Martin 33. mg Ind, . v. 380 u. an. (6159 

à 15 M. mon. 


— — Awöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16 


Mitleſer zur 


Weſer⸗Jeitung 


geſucht. Von wem, iſt in der 
Expedition der Poſener Zeitung 
zu exfahren. 

Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. 100% 2 3 
5, im Keller. Preiſe Arneid 
4653] Goldarbeiter, Frlebrichſrr. 4. 


Gardinen 


und 


feine Wäſche 


werden zum Plätten 


angenommen und. 
ſauber geliefert. 
Frau Auguste Meier, 


Wienerſtr. 5 


3.353 Mitten, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


— — ˙·˙ W re 


24 Mai 1893. 


Aus der Provinz Poſen. 
Nachdruck der Oriatnalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


Kletzko, 22. Mai. [Hiſtoriſcher Fund. Brand⸗ 
unglück. Schulhaus ba m Auf dem Grundſtücke eines 
Anſiedlers zu Falkenau befindet ſich ein Platz, auf welchem die 
Feldfrüchte nicht gedeihen wollen. Der Beſitzer erzählte dem Lehrer 
von der Erſcheinung. Derſelbe begab ſich zu der bezeichneten 
Stelle, die unfern des Eiſenbahngeleiſes iſt, und grub — Urnen 
dervor. Eine derſelden iſt von bedeutender Größe und gut er⸗ 
halten. Dem Umfang des Platzes entſprechend, fit eine große Aus⸗ 
deute für das Provinzial⸗Muſeum zu erwarten. Die Direktion 
deſſelben wird es wohl nicht unterlaſſen, ſich für die Funde zu 
intereſſiren. — Der Anſiedler K. zu Bismarcksſelde wurde von 
einem bedeutenden Brandunglück betroffen, indem ein Stall ſammt 
Viehbeſtand in einer Nacht verbrannte. Der Betroffene iſt glück⸗ 
Ücherweiſe verſichert. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt nichts 
Näheres bekannt. — Nach jahrelangem Unterhandeln zwiſchen den 
Behörden und der Gemeinde wird der Bau einer evangeliſchen 
ule zu Kamtnietz in dieſem Jahre begonnen werden. Die 
Scbörden haben ſich den Dank der Schulgemeinde erworben, da 
fie letzterer die größte eg u Theil werden laſſen; 
namentlich trat der frühere Ortsſchul nfbektor, Herr Paſtor Lindow 
für den Bau der Schule energlſch ein. 

— t. Schweinert, 20. Mal. Berihiedenes.) Geſtern 
Nachmittag zogen über die hieſige Ortſchaft mehrere ſehr ſchwere 
Gewitter; ein Blitzſtrahl ſchlug in das Wohnhaus des Eigen⸗ 
thümers und Muſikers Friedrich Pforth und zündete ſofort, ſodaß 
das Wohngebäude ein Raub der Flammen wurde. Nur dem ſtarken 
Regen und der Windſtille war es zuzuſchreiben, daß die übrigen 
Gebäude, wie Scheune und Stallungen verſchont blieben. Der 
größte Theil des Mobiliars und der ſonſtigen 8 58 konnte 
noch gerettet werden. Durch einige andere Blitzſchläge wurden 
mehrere bohe Bäume zerſchmettert. — Am Date vorher ſchlug ein 
Blitzſtrahl in das Wohnhaus des Kupferſchmledemeiſters Moritz 
Gutheil zu Schwerin a. W., jedoch obne zu zünden. — Am dritten 
Pfingſtfekertage feiern die Herren Rentlers Karl Hertel und 
Friedrich Karg zu Schwerin a. W. ihr fünfzigjähriges Schützen⸗ 
jubiläum. ZW „e 

P. Meſeritz, 19. Mal. [Neue Eiſenbahnſtrecke. 
Gewitter. Handfertigkeitskurſus.] Am 30. d. Mts. 
ift vom Negterungspräfibenten auf dem Bahnhofe Meſeritz und 
dem Vorwerk Glembuch ein Termin zur landespoltzeilichen Prü⸗ 
fung der neuen Eiſenbg nitrede Meſeritz⸗ Landsberg anberaumt 
worden, wozu die betheiligten Gemeinde⸗ und Gutsvorſtände und 
ſonſtigen Intereſſenten eingeladen werden. — Geſtern und vor⸗ 
geſtern gingen mehrere Gewitter über unſere Gegend, welche ſtellen⸗ 
weiſe ſehr heftig auftraten und einſchlugen. So zündete u. A. der 


Blitz auch in Rogſen, Neu⸗Görzig und Schwerin; auch fuhr der⸗ Set 


ſelbe in eine Telegraphenſtange und ſtörte die Leitung. Der Regen, 
welcher das Gewitter begleitete, kam dem Acker ſehr zu wur — 
Lehrer Sudbröter von hier wird ſich an dem im Juli d. J. in 
Poſen ſtattfindenden und vom Vorſchullehrer Gärtig geleiteten 
Handfertigteitskurſus betheiligen. 

* Krojanke, 19. Mat. 
tratiſchem Ausſehen und hocheleganter ſchwarzer Tracht hat hier 
am Jahrmarktstage unter dem Namen „Schmidt“ mit großem 
Raifinement ihr Weſen getrieben. Faſt allen größeren Geſchäfts⸗ 
läden ftattete ſie einen Beſuch ab, bier ein Meter Band, dort ein 
Meter Kung kaufend. n ihrer Kaſſe disponirte fie nur über 
20⸗Markſtücke, während fie ſich beim Kaufe die Rückzahlung des 
Ueberſchuſſes, ſobald dieſelbe von ſeiten des Kaufmanns bereits 
erfolgt war, möglichſt in Gold erbat. Während nun der Kaufmann 
dieſem Wunſche entgegenzukommen ſich bemühte, ließ die Gaunerin 
einen Theil des aufgezählten Geldes in ihre Taſche verſchwinden, 
worauf ſie ſich, ſobald ihr der überliſtete Kaufmann nach Entgegen⸗ 
nahme des Silbergeldes den vollen Ueberſchuß in Goldmünzen 
eingehändigt hatte, empfahl. Wurde der Fehlbetrag von dem ge⸗ 
prellten Kaufmann auch noch rechtzeitig entdeckt, ſo wußte die 
Schwindlerin denſelben mit überzeugender Beredſamleit und unter 
Geltendmachung ihres Standes jo zu dupiren, daß dieſer gern jeden 


Eine Hochſtaplerin! von ariſto⸗ 


Argwohn ſchwinden ließ. Erſt heute, nachdem ihre Gaunerſtreiche 
in ihrem ganzen Umfang bekannt geworden, ſind die Geprellten ſich 
der Thatſache bewußt worden, daß ſie einer routinirten Gaunerin 
in die Hände gefallen ſind. Da dieſelbe auch an anderen Orten 
ihre Opfer ſuchen wird, fo wolle man auf der Hut ſein. 

* Nicheln, 19. Mai. [Feuer.] Heute Vormittag Ya, vor 
10 Uhr brach in dem Hauſe des Maurers Joſef Pörmel hierſelbſt, 
welcher ſich in Frauſtadt auf Arbeit befindet, Feuer aus und in 
kurzer Zeit war das mit Stroh gedeckte Anweſen ein Aſchenhaufen. 

ur Zelt als das Feuer auskam, befand ſich nur der altersſchwache 
ater des P. im Haufe, den die zum Löſchen Herbeieilenden aus 
dem brennenden Hauſe tragen mußten. Zwei Ziegen und eine 
Menge Kaninchen kamen in den Flammen um; auch verbrannten den 
ausbewohnern ſämmtliche Habſeligkeiten. P. hatte erſt vor acht 
agen das Haus von dem in Weſtfalen befindlichen Arbeiter 
Hernes erworben und zu ſeinem größten Schaden nicht verſichert. 
— Das Gehöft des Mühlenbeſitzers Wilhelm Anders war durch 
das Feuer beſonders gefährdet und es wäre unabſehbares Unglück 
über das Dorf hereingebrochen, wenn das Feuer dieſes Gehöft er⸗ 
griffen hätte, da ſich an daſſelbe Wirthſchaft an Wirthſchaft in 
dichter Folge ſchließt. Ueber die Urſache des Brandes iſt noch 
nichts bekannt geworden. (Frauſt. Vksbl.) 

* Alt⸗Driebitz, 18. Mai. [Selbſtmord.] Der 66 Jahre 
alte Auszügler Gottlob Niche von hier wurde heute Abend gegen 
7 Uhr auf dem Boden des Hauſes ſeines Schwiegerſohnes erhängt 
aufgefunden. Schwermuth ſoll das Motiv zu dieſer unſeligen 
That geweſen ſein. N. lebte in ſehr geregelten Verhältniſſen und 
der Vorfall wird hier recht bedauert, da N. in hieſiger Gemeinde 


allgemein beliebt war. 

Gneſen, 22. Mal. enge f fir! Heute be⸗ 
gann hierſelbſt das Pfingſtſchießen. Gegen 1 Uhr Nachmittags 
wurden die Schützenbrüder durch Trommelwirbel zum Sammel⸗ 
platz gerufen. Nach Abholung der Fahne, des vorjährigen Schützen⸗ 
königs, aurermeiſters Splonkowski, und des Vertreters der 
Stadtverwaltung, Herrn Stadtraths Kietzmann, ging der Zug um 
2 Uhr unter Muſikbegleitung nach dem Schützenhauſe. Auf dem 
Schießhausplatze konzertirte eine Muſikkapelle, auch waren Paſch⸗ 
buden aufgeſtellt, welche gut frequentirt waren. 

R. Crone an der Brahe, 22. Mai. [Miſſions feſt.] 
Unter ungeheuerem Menſchenandrang begann am Sonnabend Nach⸗ 
2 — bier das Miſſtons feſt. Heute waren bereits über 5000 
Fremde anweſend, die Kirchen ſind bei jedem Gottesdienſt überfüllt. 

I Bromberg, 23. Mai. [Das Veloctped⸗Wettfah⸗ 
ren), welches, veranſtaltet von dem Bromberger Radfahrer⸗Vexein, 
geſtern Nachmitagsauf der Rennbahn an der ſechſten Schleuſe ſtatt⸗ 
fand, war vom ſchönſten Wetter begünſtigt und von Tauſenden 
von Zuſchauern beſucht. Es wurden im Ganzen neun Rennen ge⸗ 


et! 


macht. Beim 1. Niederrad⸗Erſtfahren, Strecke 2000 
Meter, drei Ehrenpreiſe, ſiegte: H. Scheer⸗hier, 4 Min. 22¼ 
ek., dann folgte E. Bollmann⸗Königsberg in 4 Min. 22°/, Sek. 


chs fahren, 
Ehrenpreiſe, Sieger: $: Scheer⸗hier in 3 Min. 52, Sek, R. 
Kloſe⸗hier in 3 Min. 57¼ Sek. und H. Müller⸗Nakel in 4 Min. 
54 Sek. — 6. Hochrad⸗Exmunterungs fahren, Strecke 
3000 Mtr., drei Ehrenpreiſe, Sieger: E. Hammler⸗hier in 5 Min. 
54 Sek., P. Freytag in 5 Min. 58 Sek. und E. Breyer⸗Königs⸗ 
berg in 5 Min. 58 Sek. — 7. Niederrad⸗Hauptfahren, 
Strecke 5000 Mtr., drei Ehrenpreiſe im Werthe von 75, 50, 25 M., 
Sieger: A. Paul⸗Breslau in 10 Min. 39 Sek., A. Kinzel-Berlin 
in 10 M. 40 Sek. und G. Quedenfeld⸗Königsberg in 10 M..407, Sek. 


— 8. Hochrad⸗Vorgabefahren, Strecke 2000 Meter, drei 
Ehrenpreiſe, Sieger: M. Quedenfeld⸗Königsberg in 3 Min. 42”, 


Sek., G. Sturm⸗hier in 3 Min. 43%, Sek. und P. Freytag in 3 
Min. 43%, Sek. — Den Schluß des Wettfahrens bildete ein 9. 
Niederrad⸗Vorgabefahren, Strecke Mtr., drei 


3000 

Ehrenpretie, Sieger: A. Kinzel⸗Berlin in 5 Min. 34 ¼ Sek., J. 
Ruhnau⸗ Königsberg in 5 Min. 36 Sek. und E. Bollmann⸗Königs⸗ 
berg in 5 Min. 37% Sek. — — Damit hatte das Wettfahren, dem 
der Diviſionskommandeux, Generallieutenant v. Lüdtken und Ober⸗ 
Bürgermeiſter Bräſicke beiwohnten, ſein Ende erreicht. Die Rad⸗ 
fahrer begaben ſich nach dem Geſellſchaftshauſe, woſelbſt die Ver⸗ 
theilung der Preiſe erfolgte und ein gemüthlicher Commers das 
erſte diesjährige Wettfahren beſchloß. 

X. Mich, 22. Mal. [Pfingſtſchleßen.] Bei dem dies⸗ 
jährigen Pfingſtſchießen der hieſigen Schützengilde errang der 
Spediteur Schwanke die Würde eines Schützenkönigs; erſter Rütter 
wurde Fiſchereipächter Kalecinski. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

g. Breslau, 22. Mai. Die auf den 20. 23. November d. J. 
und auf den 19.—22. November 1894 bereits angeſetzten Breslauer 
Krammärkte find wegen der auf den 22. November 1893 bezw. 
21. November 1894 fallenden Bußtages auf den 13.— 16. Novem⸗ 
ber d. J. und auf den 12.—15. November 1894, und die auf den 
20. November d. J. bezw. 19. November 1894 angeſetzten Leder⸗ 
märkte auf den 13. November d. J. bezw. 12. November 


1894 verlegt worden. 
© Elbing, 22. Mai. [Provinzilal⸗Lehrerver⸗ 
ſammlung.] Vom 22. bis 24. Mat findet hierſelbſt die Elfte 
Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung ſtatt. Dieſelbe 
würdig vorzubereiten, war man hier ſchon ſeit Monaten eifrig be⸗ 
ſchäftigt. Der hieſige Lehrerverein hat bei dieſen Arbeiten überall 
das bereitwilligſte Entgegenkommen gefunden. Gegen 300 Lehrer 
und Schulfreunde aus allen Theilen der Provinz haben ſich zu 
der Verſammlung angemeldet. Die ar derſelben traf im 
Laufe des Nachmittages in der gaſtfreundlichen Stadt ein. Nach⸗ 
dem ſie die Sehenswürdigkeiten der Stadt in Augenſchein ge⸗ 
nommen, begannen um 8 Uhr Abends die Arbeiten mit der Vor⸗ 
verſammlung des Provinzial⸗Lehrertages unter Leitung des Herrn 
Hauptlehrer Florian⸗hier. Zuerſt begrüßte der greiſe Senior der 
Lehrerſchaft Weſtpreußens, Herr Lehrer em. Deltzer die Erſchienenen 
im Namen des Ortsvereins durch eine überaus herzliche und mit 
2 Beifall aufgenommene Anſprache. Einſtimmig ernannte die 
erſammlung Herrn Deltzer zum Ehren⸗Vorſitzenden für die mor⸗ 
gende Hauptverſammlung. In den Vorſtand derſelben wurden ge⸗ 
wählt die Herren Hauptlehrer Flortan⸗Elbing zum erſten, Kandulski⸗ 
Brieſen zum zweiten und Adler Neufahrwaſſer zum dritten Vor⸗ 
ſitzenden, ſowie zu Schriftführern die Herren Witt⸗Marienburg 
und Kröhn⸗Graudenz. Auf die Tagesordnung der Hauptver⸗ 
ſammlung wurden zwei Vorträge geſetzt: 1) Inwiefern und in ins 
wieweit find die ſozialpolttiſchen Geſetze in der Volksſchule zu be⸗ 
rückſichtigen? Referent Herr Adler⸗Neufahrwaſſer; 2) die Behand⸗ 
lung der verwahrloſten und ſittlich gefährdeten Jugend, Referent 
Herr Direktor Dreiſt⸗Conradshammer, Korreferent Herr Florian 
hier. — Nach Schluß der Sitzung folgte ein gemuͤthliches Bei⸗ 
ſammenſein in demſelben Lokale. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Poſen, 20. Mai. Ein polizeiliches Strafmandat wegen 

gr oben Unfugs, welches kürzlich hier die richterliche Beſtä⸗ 
gung erfahren hat, iſt deswegen intereſſant, weil es gewiſſe Baras 

graphen der zukünftigen lex Heinze entbehrlich erſcheinen läßt. 
In den letzten Tagen des Monats Dezember vorigen Jahres be⸗ 
merkte ein Herr in dem Schaufenſter eines hieſigen Geſchäfts eine 
e ie ihm ſchien, 
unſittlichen Inhalts. Der Herr war darüber ſehr ent⸗ 
rüſtet und ging zur 1 55 welche die Karte aus dem Schau⸗ 
fenſter entfernte und konfiszirte. Es wurde nun gegen den In⸗ 
haber des Geſchäfts Anklage wegen groben Unfugs er⸗ 
hoben und derſelbe zu einer Geldſtrafe don 3 Mark veruürtheilt 


Der Herr im Hauſe. 
Humoriſtiſcher Roman 
von Hein rich Vollrat Schumacher. 

142. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
„Du haft mit Werner geſprochen?“ ſtammelte fie. 
„Natürlich! Warum ſollte ich nicht? Mir iſts ja nicht 

verboten!“ 

er ſagte er? Sagte er etwas von mir? O, Litte, 


„Was weiß ich! Ich erinnere mich an gar nichts mehr!“ 
ſtieß Litte faſt zornig heraus. „Der ſcheußliche Menſch hat 
mich ganz as Text gebracht. Ah, ich haſſe ihn, ja, 
das thue ich! Bis aufs Blut! Und ich werde mich rächen 
an ihm, für ſeinen Spott, für ſeinen Hohn! Wenn ich nur 
wüßte, was ich ihm anthun könnte!“ 

„Aber ſo ſage mir doch, Litte, wie ſah er aus? Merkte 
man ihms noch an? 

„Wie er ausſah? — Frech natürlich, überlegen frech | 
Er kann ja gar nicht anders ausſehen! Und gewiß merkte 
man es ihm an, daß er ſich über mich luſtig machte, daß er 
mich verachtete! Wenn ich doch nicht vierter Klaſſe gefahren 
wäre! Ich hätte lieber zu Fuß laufen ſollen, fünf Wochen 
meinetwegen, wie eine Landſtreicherin!“ 

„Frech ſah er aus?“ rief Ulla erſtaunt. „Das iſt doch 
ſonſt — Art nicht. Im Gegentheil, mir war er immer zu 
ſchüchtern! f 

„Der und ſchüchtern! — Ach jo, Du meinft Deinen 

er! Als wenn es außer ihm keine Menſchen auf der 
Welt gäbe!“ 

Ulla lächelte ſpitz. er 
»Für Dich allerdings ſcheint nur noch der Baumeiſter zu 
exiſtiren ! 

Litte fuhr auf. 

„Für mich? Der?“ — Sie lachte verächtlich. — „Ich 
kümmere mich nicht um ihn! Ob er da iſt, oder ob ein 
Regenwurm da herumkriecht, iſt mir genau daſſelbe. Oh, wenn 
er nur ein Regenwurm wäre! Ich würde ihn zertreten, ſo, mit 
dem Abſatz! Knatſch!“ 


5 
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Sie warf eine Haſelnuß, die auf dem Tiſche vor 5 
gelegen hatte, zur Erde und ſtampfte ſo heftig mit dem Fuße 
darauf, daß die Stücke im Zimmer umherflogen. Und durch 


die Kraftanſtrengung ſchien ſie ruhiger geworden; denn ſie f 


bückte ſich lachend, um den herausgeſprungenen Kern aufzuheben 
und 1 — zu betrachten. 

enn dieſer Kern das Herz des Abſcheulichen wäre! Sie 
würde etwas Entſetzliches, Grauenhaftes mit ihm beginnen! 
Sie würde 

Es war ein hübſcher, voller, appetitlicher Kern. Jedenfalls 
würde er ſehr ſüß ſein. Wozu ihn umkommen laſſen? Es 
wäre ſchade um ihn geweſen! Alſo — 

Wirklich, er war ſehr ſüß. Er ſchmeckte ausgezeichnet. 
Ob „fein“ Herz auch ſo .. 7 

Unſinn! 

Sie war ſo ganz in den Genuß vertieft, daß ſie es nicht 
bemerkt hatte, wie entſetzt ihre Schweſter ihrem Thun ge⸗ 
folgt war. Nun ſah ſie auf und erblickte Ulla auf einen 
Stuhl geſunken, heftig ſchluchzend, das Geſicht in den Händen 
vergraben. 

„Aber mein Gott, Ulla, was haſt Du nur?“ rief ſie 
erſtaunt. „Es kann Dir doch auf die Haſelnuß nicht an⸗ 
kommen!“ 

„Die Haſelnuß“, ſtieß Ulla vorwurfsvoll heraus, „war 
ja gar keine Haſelnuß! Im vorigen Herbſt hat er ſie für mich 
gepflückt, am Badehauſe. 
von ihm und Du — Du haſt ſie aufgegeſſen!“ 

Litte ſchüttelte verwundert den Kopf 

„Weißt Du, Ulla“, ſagte fie nachdenklich, „das Verliebt⸗ 
ſein iſt, glaube ich, doch eine Art von Wahnſinn. — Na, be⸗ 
ruhige Dich nur, ich werde Dir für die Haſelnuß Revanche 
geben. Du ſollſt für das Andenken den Geber ſelbſt haben; 
meinetwegen magſt Du ihn dann aufeſſen!“ 

Ulla trocknete ſich ärgerlich die Thränen. 

„Ach, Du redeſt immer davon, daß Du mir helfen 
willſt!“ rief ſie. „Aber Du hältſt ja doch nicht Wort!“ 

„So? Das werde ich gleich beweiſen! Sag' mal, würde 
es Dir ſchwer fallen, mich für einen jungen Mann zu 
halten?“ 


Sie war mein einziges Andenken 


„Schwer? Wenn Du nicht die Kleider trügeſt, würde 
Niemand ein Mädchen in Dir vermuthen!“ 

„Gott ſei Dank! — Du wirft Dir alſo vorſtellen, ich 
ei der Werner Lucknow!“ 

Ulla ſah erſtaunt zu ihr auf. 

„Das? Nein, Litte, das kann ich mir nicht vorſtellen!“ 

„Du mußt! Sonſt kann ich nichts, gar nichts für Dich 
thun!“ 

? „Ich werde es verſuchen!“ 

„Gut! Komm!“ 

„Wohin?“ 

„Frage nicht!“ 

Und Litte zog die verwundert Folgende aus dem Schloſſe 
in den Park, und dort — in Ullas Geſichtchen blitzte es 
freudig auf — zu dem Pavillon, von welchem die bekannte 
Mauer ihren Anfang nahm. 


„Hier bleibſt Du!“ flüſterte Litte und drückte ihre 
Schweſter auf einen Gartenſtuhl nieder, welcher unmittelbar 
am Fuße der Mauer ſtand, worauf fie ſelbſt ſich auf das 
Dach des Pavillons und von dort auf die Mauer hinüber⸗ 
ſchwang. „So! Wenn ich pfeife, wirſt Du mich alſo be⸗ 
handeln, als wenn ich nicht Litte, ſondern der Werner Lucknow 
wäre!“ 

Ulla wußte nicht, was ſie von dieſem ſeltſamen Gebahren 
halten ſollte, aber ſie war ſchon zu ſehr an dergleichen Extra⸗ 


Lucknow'ſchen Garten hinabbeugte und mit unterdrückter 
Stimme rief: „Sind Sie da, Werner?“ — da begriff ſie 
Alles. 

„Hier, Fräulein Litte!“ tönte es aus einem hohen Brenn⸗ 
neſſelgebüſch auf der Seite des Müllers, und Werners Geſtalt 
richtete ſich aus demſelben empor. . 

„Bit! Nicht fo laut!“ gab Litte zurück. „Sie wiſſen, 
Niemand darf Sie hören, als ich! Sie haben mir Ihr Ehren⸗ 
wort gegeben, meine Vorſchriften genau einzuhalten. Im ent⸗ 

egengeſetzten Falle müßte ich Ihnen meine Hülfe entziehen! — 
5 Sie an.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


vaganzen Littes gewöhnt und dann — als dieſe ſich in den 


* 


I a 6 7 * vob. 1 1 4 f fi u N Y . 
2 


Gegen dieſes Urtheil hatte der Beſtrafte Berufung eingelegt. In 
der Verhandlung vor der hieſigen Strafkammer zog der Verthei⸗ 
diger nach ſtattgehabter Beweisaufnahme auf Anrathen des Vor⸗ 
ſitzenden die Berufung zurück, worauf es bei der zuerſt feſtgeſetzten 
Strafe verblieb. 
Vie verwittwete Frau Wanda von Wyczynska wurde 
en Kuppelei in der heutigen Verhandlung der Strafkammer zu 
ochen Gefängniß verurtheilt. 
* Berlin, 20. Mai. Die Geſchichte eines halben 
Hundertmarkſcheines beſchäftigte am Sonnabend zum zwei⸗ 
ten Male die Berufungsſtrafkammer des Landgerichts J. Der 
Schneidermeiſter Stellmacher hatte im vorigen Jahre 
die Hälfte eines Hundertmarkſcheines der „Landſtädtiſchen 
Bank der Lauſitz“ an die zuſtändige Behörde eingeſchickt 
mit dem Verlangen, ihm dafür einen ganzen Schein als Erſatz zu 
eben. Die fehlende Hälfte des überſandten Scheines iſt von einem 
Sund gefeefien worden. Eine Bank tft geſetzlich nur zum Erſatz 
eſchädigten Papiergeldes verpflichtet, wenn der Inhaber die 
a ere Hälfte vorzuzeigen im Stande iſt. Das von Stellmacher 
eingeſandre Stück ſchien der Bank die kleinere Hälfte 
zu ſein, fie vermuthete, daß es auf einen Betrug abgeſehen war 
und eritattete Anzeige. Das Schöffengericht verurtheilte derzeit 
auch den Angeklagten zu einer Gefängnißſtrafe von ſechs Mo⸗ 
naten. Im vorigen Termine vor der Berufungsinſtanz erhob der 
Vertheidiger darüber Bedenken, ob die vorhandene Hälfte des 
Scheins wirklich die kleinere und nicht die größece Hälfte ſei. Der 
Gerichtshof beſchloß damals die Vertagung, um inzwiſchen einen 


we 
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vollſtändigen Schein zu beſchaffen und mit Hilfe eines hinzuzu⸗ 


tehenden Bankbeamten einen Vergleich anſtellen zu können. Im 
. am Sonnabend wurden nun äußerſt genaue Vergleiche an⸗ 
eſtellt. Einer der Beiſitzer faltete den vollſtändigen Schein genau 
n der Mitte zuſammen. Es selate ſich dabei, daß der fragliche 
Salbe Schein zum Theil um ein kleines über den zuſammengefal⸗ 
teten Schein hinausragte, zum Theil denſelben nicht genau zu 
decken vermochte. Ferner ſtellte ſich aber heraus, daß der halbe 
Schein auch an der Längsſeite des neuen Scheins um eine Kleinig⸗ 
keit zurückwich. Dies war jedenfalls nach der Anſicht des Bank⸗ 
beamten darauf zurückzuführen, daß der alte Schein durch die 
beim Gebrauch entſtandenen Kniffe etwas eingelaufen war. Der 
Vertheidiger machte geltend, daß dieſelbe Urſache bei dem Meſſen 
nach der Kurzſeite des halben Scheines in Berückſichtigung zu 
ziehen ſei, welches dann noch mehr dafür ſpreche, daß man die 
7 Hälfte des halben Scheines vor ſich habe. Da der Bank⸗ 
eamte erklärte, erſt ein beſtimmtes Gutachten nach 
einer eingehenden zeitraubenden Prüfung ab⸗ 
geben zukönnen, beſchloß der Gerichtshof nochmalige Ver⸗ 
tagung des Termins. 

* Guben, 20. Mai. Das hieſige Schöffengericht verurtheilte 
den bereits 18 Mal wegen Lotterievergehens vorbeſtraften 
Lotterie⸗Kollekteur Langenhahn aus Bremen 
wegen deſſelben Vergehens zu einer Geldſtrafe von 1000 
Mark oder 200 — — Gefängniß. Bei Langenhahn iſt ein Ver⸗ 
zeichniß von in Preußen wohnhaften Spielern auswärtiger Lot⸗ 
terien beſchlagnahmt worden, auf das hin vorausſichtlich auch 
er Spieler werden zur ſtrafrechtlichen Verantwortung gezogen 
werden. 

* Leipzig, 20. Mai. Wie der „Generalanz.“ meldet, wurden 

eſtern ſleben wegen Hochverraths angeklagte 
5 erſonen aus Duisburg hier eingeliefert. Der Prozeß 
vor dem Reichsgericht werde am 7. Junk beginnen und vorausſicht⸗ 
lich drei Tage währen. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 20. Mal. „Eine ungenirt 
belegene Gertuturmod und preiswerth in SW. zu ver⸗ 
miethen. Näheres sub X. X. Poſtamt 13 au erfragen.“ — Dieje 
eigenartige Anzeige enthält ein hieſiges Bezirksblatt. Zur Erläu⸗ 
terung derſelben ea bemerkt, daß man hier unter dem Ausdruck 
„Exekutorwohnung“ das Abſteigequartier einer Perſon, die aus ge⸗ 
willen Gründen den Beſuch der Gerichtsvollzieher a ſcheuen hat, 
verſteht. Dieſe Wohnung, in der Regel nur aus Tiſch und Bett 
beftehend, iſt ausſchließlich für den Gerichtsvollzieherbeſuch jo aus⸗ 
möblirt, daß der geſtrenge Geſetzesvollſtrecker mit ruhigem Gewiſſen 
in feinen Akten den Vermerk: „Exekut'on wax fruchtlos!“ ein⸗ 
tragen kann. Für ſolche „Exekutorwohnungen“ ſollen von gewiſſen 
Leuten gute Miethspreiſe gezahlt werden. 

Selbſtmord eines Knaben. Der 13 Jahre alte Lauf⸗ 
burſche Wege, der fett einiger Zeit in dem Eigarrengeſchäft von J. 
in der Jeruſalemerſtraße beſchäftigt war, erhielt heute von ſeinem 
Herrn den Auftrag, aus der im zweiten Stock belegenen Pripat⸗ 
Ban etwas in den Laden herunterzuholen. Als er nach einer 
halben Etunde nicht zurückgekehrt war, forſchte J. in der Wohnung 
nach und fand den Jungen an der Thür in inieender Stellung 
mittels eines Erg nt vor. Ein Grund für die That 
iſt bis jetzt nicht erfindlich geweſen. 

Beim Aufräumender Trümmerdesgeſprengten 
Domes hat ſich gezeigt, daß eine große Anzahl Biegeliteine an 
Güte und Größe die heute hergeſtellten übertrifft und mit denen 
übereinſtimmt, die zum Aufbau der Marienkirche gedient haben. 
Da nun letztere 1 var werden ſoll, hat man 50 bis 60 000 Steine 
vom Dom für die Marienkirche angekauft. 

Der Umbau der Sophlenkirche hat einen Koſten⸗ 
aufwand von etwa 230000 Mark verurfacht. Der ſchöne Glocken⸗ 

urm, welcher aus dem Jahre 1732 ſtammt, iſt neben dem der 
arochialkirche der einzige in Berlin, welcher von den zahlreichen 
Tburmbauten Friedrich Wilhelms I. erhalten iſt. 1 

+ Eine zweite Königin Eſther. Eine merkwürdige Frau 
hat jüngſt im füdlichen Indien das Zeitliche geſeanet — nämli 
die verwittwete Maharanee von Myſore, die Tochter eines kleinen 
Beamten von guter Familie. Als ſie kaum fer ahre alt war, 
beitand ſie darauf, zu den Unterrichtsſtunden ihres Bruders zuge⸗ 
laſſen zu werden und ſetzte es durch, daß ſie einen Lehrer für ſich 
Br erhielt. Sie ſtudirte jo fleißig, daß ſie in fünf Jahren Sanskrit, 

anareſe und Marathi vollſtändig beherrſchte. Dabet vernachläſſigte 
fie andere Zweige einer guten Erziehung, wie Muſik, Zeichnen und 
andarbeit, nicht. Sie war 16 Jahre alt, als die Freunde des letzten 
aharajah ſich im Lande nach einer vierten Frau für denſelben 
umjahen, und ihre Wahl auf das junge Mädchen fiel. Ehe ſie 
jedoch ihrem beſtimmten Bräutigam zugeſandt werden konnte, 
wurde ihr Vater an den Hof berufen, um an Ort und Stelle über 
die geringen Abgaben, welche ſein Dorf zahlte, Rede zu ſtehen. Als 
er verurtheilt wurde, durchgepeitſcht zu werden, wurde es entdeckt, 
daß er der Vater der gewählten Braut ſel. Darauf wurde m 
verziehen, und die Feier der Hochzeit ſeiner Tochter mit dem Ma⸗ 
arajah wurde an dem erſten Tage, welche im Kalender als alück⸗ 
ich bezeichnet war, begangen. Seitdem hat die junge Königin 
einen außerordentlich wohlthätigen Einfluß in dem Staate Myſore, 
welcher von allen indiſchen Staaten am meiſten dem Fortſchritt 


uldiat, ausgeübt. 
98885 Ein im Dunkeln. Forſt (Lauſttz) 19. Mat. 
Am Mittwoch iſt das Konzert, das die Karl Meyderſche 


Kapelle im hieſigen Feldſchlößchen veranſtaltete, in unliebſamſter 
Weiße geſtört worden. Aufmerkſam lauſchte Alles der Fantaſie 
aus Verdis „Troubadour“, als ein donnerndes Geräuſch die Muſik 
übertönte und ein intenſiver Feuerſchein am letzten Saalfenſter 
nach dem Keſſelhauſe zu bemerkt wurde. Das elektriſche Licht, das 


bis dahin ſchon ein kümmerliches Daſein gefriſtet hatte, erloſch. Tabbed fteht „m, Hafer gleichfalls ziemlich, bedarf 


Da unerklärlicher Weiſe vergeſſen war, die Nothlampen anzuzünden, 
fo deckte Finſterniß den weiten Raum. Ein Unglück vermuthend, 
eilten beherzte Männer nach dem Keſſelhauſe und fanden den 

eizer, mit Brandwunden bedeckt, fortgeſchleudert am Boden liegen. 

ine n am Röhrenkeſſel hatte den Unfall ver⸗ 
urſacht. ährend dem Verunglücktendurch einen anweſenden Arzt 
die erſte Hilfe zu Theil wurde, beruhigte ſich das aufgeregt ge⸗ 
wordene Publikum, da eine weitere Gefahr ausgeſchloſſen war. In 
dieſer Beruhigungktrug in erſter Linie die Meyderſche Kapelle 
ſelber bei; denn ohne ſich verblüffen zulaſſen, 
ſpielte ſie das Tonſtückaus dem Gedächtniß rubig 
im völlig finſteren Saale zu Ende. 
+ Gegen Nachtblindheit ſuchte vor Kurzem eine Frau aus 
Liebener Kreiſe mit ihren fünf Kindern im Alter von ½ bis 
10 Gain Sitte in der Augenheilanſtalt zu Liegnitz. Die ſog. 
Nachtblindheit beſteht darin, daß nach eng das Seh⸗ 
vermögen faſt völlig aufgehoben iſt und bei künſtlicher Beleuchtung 
die Erkrankten nur in unmittelbarer Nähe der Lichtquelle ſehen, 
während ſie in einiger Entfernung davon blind ſind. D 
Urſache dieſer ebenſo ſeltenen wie merkwürdigen Erkrankung liegt 
in den ſchlechten Ernährungsverhltniſſen: die Familie hat ſich den 
ganzen Winter über faſt ausſchließlich durch Kartoffeln und Kaffee 
ernährt, während gerade Fleiſchkoſt das einzige Mittel iſt, die Er⸗ 
krankung zu beſeitigen. 

1 gole über den Myſtizismus. Man ſchreibt aus Paris, 

19. Maf: Im Studentenverein hielt geſtern Em. Zola 
die große Banketrede, die ſchon ſeit einiger Zeit mit Ungeduld 
erwartet worden. Das Thema derſelben war, wie wir bereiis mit⸗ 
theilten, die Vertheldigung der Wiſſenſchaft und der Arbeit gegen 
die myſtiſchen Beſtrebungen, die ſich in einem großen Theil der 
franzöſiſchen Jugend geltend machen. Man hat ſich von der 
Wiſſenſchaft, meint Zola, irrthümlich das Glück der Welt ver⸗ 
ſprochen. Die Wiſſenſchaft ſelber aber hat nie das Glück, ſondern 
die Wahrheit verſprochen, und eine Frage bleibt es ob die Wahr⸗ 
heit zum Glücke verhilft. Um ſich mit ihr zu begnügen, bedarf es 
jedenfalls vieler Selbſtverleugnung und einer Geiſtesheiterkeit, die 


m 
dem 


—. 
® 


ſich nur in auserleſenen Charakteren findet. Für den Redner iſt 
die fetzige Reaktion gegen die Vernunft nur eine vorübergehende 
Erſcheinung; „der todte Glaube läßt ſich nicht wieder auferwecken 
und mit den erloſchenen Religionen kann man nur Mythologien 
machen.“ Aber ein Glaube iſt ſtets der Jugend zu predigen, der 
durch die Wiſſenſchaft aufgeklärte Glaube an die Arbeit, die 
ch aue Arbeit, die tägliche Aufgabe, die Verpflichtung, die man 
ich auferlegt, jeden Tag in ſeinem Werke fortzuſchreiten. Dieſe 
Arbeit rettet uns von dem Traum, ſie iſt die Geſundheit. Und 
Zola ſchließt ſo ſeinen Hymnus auf die Arbeit: „Ich habe ſtets 
gegen die Träumerei Mißtrauen gehegt; nichts iſt 8 für 
den Menſchen und für die Völker; ſie unterdrückt die Anſtrengung, 
ſie verblendet, ſie iſt die Eitelkeit der Schwachen. Wir haben ge⸗ 
ſehen, wohin es führt, in einer Legende zu leben, ſich über die 
Wirklichkeit zu täuſchen, zu glauben, daß man nur von Kraft zu 
träumen brauche, um ſtark zu ſein; wir haben die ſchrecklichen Re⸗ 
ſultate geſehen. Man ſagt dem Volke, es möge nach oben blicken 
an eine höhere Gewalt glauben, ſich im Ideal auſſchwingen. Nein; 
dieſe 5 1 5 ſcheint mitunter gottlos. Das einzige ſtarke Volk iſt 
das Volk, welches arbeitet, und nur die Arbeit giebt den Muth 
und den Glauben. Wenn man ſiegen will, müſſen die Arſenale 
efüllt ſein, muß man die ſtärkſten und vollkommenſten Waffen be⸗ 

zen, muß die Armee unterrichtet, von Vertrauen zu ihren Füh⸗ 
rern und zu ſich ſelber erfüllt ſein. Das Alles erwirbt ſich, es 
bedarf nur des Willens und der Methode. Das nächſte Jahrhun⸗ 
dert, die unbegrenzte Zukunft gehören der Arbeit. Und ſieht man 
nicht ſchon in dem aufſteigenden Sozialismus die Ankündigung des 
Zukunftsgeſetzes, des Geſetzes der freiheitgebenden und frledenſpen⸗ 
denden Arbeit für Alle? Welche heilige und große Geſellſchaft 
würde das ſein, eine Geſellſchaft, in welcher jedes Mitglied ſeinen 
logiſchen Arbeitsantheil beiſteuerte! Ein Mann, der arbeitet, iſt 
ſtets ein guter Mann. Freilich iſt es ſchön, von Ewigkeit zu 
träumen, aber dem Ehrenmanne genügt es, vorüberzugehen, indem 
er ſein Werk vollbringt.“ 

Frankreich und Dahomey. Aus Lagos vom 28. März 
wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben; Es iſt erſtaunlich, mit welcher 
Ruhe franzöſiſche Blätter ihren Leſern die Mittheilung machen, 
daß der Krieg zwiſchen Frankreſch und König SAH hir von 
Dahomey als beendigt zu betrachten ſei. Im Gegentheil dauern 
die Scharmützel und Gefechte ruhig fort und der ſchwarze König 
wartet wohl nur auf eine günſtige Gelegenheit, nämlich die Regen⸗ 
zeit, um wieder mit voller Gewalt aus ſeinem Gebüſch und ſeinen 
Sümpfen hervorzubrechen. So berichtet ein engliſches Blatt, „The 
Lagos Weekly Record“, von einer ganzen Reihe kleinerer Gefechte, 
bei denen die Franzoſen nicht immer Sieger ſind, aber jedes Mal 
Leute verlieren. Die Franzoſen pochen auf ihre Stärke, obwohl 
ſie im Vergleich zu der Anzahl Krieger und Amazonen, über die 
König Behanzin heute noch verfügt, doch nur ſehr gering au nennen 
iſt und man doch ſtets das Klima, ſowie die örtlichen Verhältniſſe 
in Betracht ziehen muß. Die Fremdenleg kon vermindert 
ſich mit jedem Tage, da die Leute über er Dienſt, ſchlechtes 
Eſſen und geringe Bezahlung klagen. Deſerteure der Fremden⸗ 
legion, meiſtens Deutſche, bevölkern Pena die n 
engliſchen Kolonien, wo fie dann irgend welche Beſchäftigung an⸗ 
nehmen oder vielleicht durch Güte und Fürſprache der Agenten der 
großen Faktoreien nach Haufe befördert werden. So war Schreiber 
dieſes mit acht ſolchen Leuten einige Wochen in Lagos zuſammen, 
wohin ſie ſich gewandt und wo ſie bei dem Agenten einer großen 
deutſchen Faktorei freundliche Aufnahme gefunden. Die Leute ſahen 
abgezehrt und leidend aus und waren froh, wieder einmal an einem 
deutſchen Tiſche, wenn auch nicht auf beimticher Erde, ihren Hunger 


chf ſtillen zu können. Die meiſten von ihnen find Kaufleute und Hand⸗ P 


werker, die durch ihren Leichtſinn zu dem Eintritt in die Legton 
getrieben ſind und hier nun, fern von der Heimath für einen 
ſchmählichen Lohn ihr Leben opfern. 


Tandwirthſchaſtliches. 

-n- Warſchau, 22. Mal. [Original⸗Mittheilung.] 
Nach den hier einlaufenden Berichten haben in voriger Woche in 
ganz Kongreßpolen ſtarke Niederſchläge ſtattgefunden, die für 
die Winterſaaten ſehr erwünſcht waren. Der Stand der⸗ 
ſelben hat ſich zwar weſentlich gebeſſert, doch kann man nur auf 
eine Mittelernte rechnen. Auf höher gelegenen Ländereien iſt 
Vieles umgepflügt und durch Lupinen, Wicken und Buchweizen er⸗ 
ſetzt worden. Die Sommerſaaten haben ſich durch den 
Regen ſehr erholt und iſt der momentane Stand ein befriebigen- 
der, namentlich die ſpät geſüäten. Die O bſtbäume haben durch 
den früheren Froſt nur ganz vereinzelt gelitten. Die Rüben 
felder verſprechen einen guten Extrag. 

Peſt, 20. Mai. [Saatenſtandsbericht.] Trockenheit 
und ee Wetter beeinflußten die Entwickelung der Saaten 
ungünſtig. au eng ftehen verhältnißmäßig am beiten; das 
zu erwartende Reſultat kann im allgemeinen als ſchwachmittel be⸗ 
zeichnet werden. Roggen iſt mit wenigen Ausnahmen ſchwach, in 


einzelnen Gegenden ſchlecht. Herbſtroggen unentwickelt. Herbſt⸗ 
ver zum Theil ausgeackert, das Stehengebliebene ſchwachmittel. 


Mr N e * J 

aber des Regens. ekten verurſachten ſowohl im Frühjahrs⸗ 

auhſte belt des x ee en beer Der 

9 eil de apsbau zu Grunde gegangen, der ſt = 
Te belt ii en mite . ber eden 


geb 
Verſicherungsweſen. 

„Germania“, Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
zu Stettin. Die am 18. Mat abgehaltene 35. ordentliche Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung genehmigte die von den 5 Revpiſoren geprüfte 
Jahresrechnung und ertheilte dem Verwaltungsrath und der Di⸗ 
rektion Entlaſtung. Von dem verbliebenen Reingewinn des 
Jahres 1892 in Höhe von M. 3184 259 erhalten die Aktionäre 
als Dividende 15 ach a ihres Baar⸗Einſchuſſes mit zuſammen 
M. 270 000, dagegen die mit Gewinnantheil Verſicher⸗ 
ten eine Prämten⸗Rückvergütung von M. 2773353. Von letzterer 
Summe fließen M. 181001 in den Kriegs⸗Reſervefonds, 
M. 722 898 oder 21 Proz. der 1892 gezahlten Jahresprämie be⸗ 
ziehen die nach Dividendenplarn A Verſicherten, und M. 1 869 454 
wurden dem Dividendenfonds B überwieſen, aus deſſen Geſammt⸗ 
betrage von M. 7 496 351 die mit ſteigender Dividende 
nach Plan B Verſicherten 3 Proz. von der Geſammtſumme 
der ſeit Beginn ihrer et ezahlten Dividenden⸗Jahres⸗ 
prämien — z. B. die aus 1880 erficherten 42 Bo; der 1892 
gezahlten Jahresprämie — im Jahre 1894 als Dividende 
empfangen. — Neu ausgefertigt wurden 10 774 Policen über M. 
39 552 043 Kapital und M. 216084 Jahresrente. Nach Abzug der 
durch Tod und bei Lebzeiten Ausgeſchiedenen verblieb Ende 1892 
ein Verſicherungsbeſtand von 171201 Policen über Mark 
460 056 320 Kapital und M. 1605948 Jahresrente — 
mithin Reinzuwachs gegen den Beſtand des Vorjahres 3156 Po⸗ 
llcen mit M. 19 802 887 Kapital und M. 136 926 Jahresrente. 
An Prämien vereinnahmte die Geſellſchaft im Rechnungsjahre 
M. 19 813 872, an Zinſen M. 5 199 751. Von der Jahreseinnahme 
wurden verwendet 39,1 Proz. mit M. 9 974 656 für Auszahlungen 
an die Verſicherten. Die Sterblichkeit verlief günſtig, trotz der 


iſt zahlreichen Influenza⸗Todesfälle, wodurch allein M. 519 491 fällig 


wurden. Dem Prämien⸗Reſervefonds wurden 37 Prozent der 
Jahreseinnahme mit M. 9 411525 überwieſen und deſſen Geſammt⸗ 
umme hierdurch auf 121835419 M. erhöht. Die Geſammt⸗Activa 
er „Germania“, von welchen 77,5 Proz. mit M. 111873 799 
n mündelſicheren Hypotheken angelegt find, erreichten Ende 1892 
die Höhe von 144 265 530 M. Von den im verfloſſenen Jahre 
eingetretenen 2157 Sterbefällen hat kein einziger zu einem Prozeſſe 
gegen die „Germania“ Anlaß gegeben. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 20. Mat wurden gemeldet: 


Aufgebote. 
Poſthilfsbote Heinrich Tulke mit Emilie Hünewald. Poſtver⸗ 
walter Boleslaus Piotrowskt mit Hedwig Piotrowska. 
Eheſchließungen. 
Sattler Theodor Giemza mit Marianna Kieliſz. Konditor 
zokn Woyczynski mit Marianna Szynk. Sergeant Reinhold 
offmann mit Emilie Bojanowska. Oberkellner Otto Bothmann 
mit Anna Volkmann. Ehem. Stadtkämmerer, jetz. Bureaugehilfe 
Teophil Marktewicz mit Wittwe Stanisluwa Filipinska, geborene 
Olesklewiez. Tiſchler Edmund Mlotkowski mit Tekla Szydlowska. 
Arbeiter Joſeph Pfitz mit nen Bydelek. 
eburten. 
Ein Sohn: Schuhmgcher Johann Wanski. Kaufmann 
Wolff. eiſter wski. 
1155 2 Fe ara Lenarto Kellner 
Eine Tochter: uhmacher Edmund Drozdzewski. Mai 
Jacob Burg. Unvereh. D. — 
Johann Kenn 5 Tue Flut Stifäe 7 Wochen Ch 
Johann Renn age. Pau e ochen. a 
Dünnbier 4 Jahre. Schuhmachermeiiter Vincent Waraiter 60 
455 as 5 ax 1 ge 2 e 1 Jahr. 
we Emm etzler ahre. rthur är 9 
Alexander Marcinkowski 2 Jahre. e e 


, 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 23. Mal. Schluft⸗Kurſe. 20e 20 
Weizen pr. Mat⸗Juni 161 25 16) 25 
do. Sept Bil Br eg 
Roggen pr. Mat A 5 
do. Sept.⸗HFtt. 155 50 153 50 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) Nat v. 20 
do. r 


do. 70er Mat . . 87 20 36 50 
do. 70er Mai⸗ Juni: 57 20 86 50 
do. 70er Juni⸗Jull . 37 20 56 50 
do. 7oer Juli⸗Aug. 37 70 37 — 
do. 70er Aug.⸗Sept. 38 10 37 40 
do. oer Sept.⸗Okt. 3 
do. rn 58 10 — — 


it. 20 

Dt. 3, Reichs⸗Anl. 86 60 86 75 Poln. 5% Pibbrf. 65 70| 65 70 
Konſolld. 47% Anl. 106 801106 . do. 0 64 10 64 10 

do. „. „ 100 601109 60] Ungar. 4% Goldr. 95 20 95 
Pos. 4701 Pfandörf 102 — 102 -] do. 4% Kronenr. 92 — 
01. 34% do. 97 —| 97 — Oeſtr. Kred.⸗Att. . 172 90173 
Pol. Rentenbrleſe 103 30 103 20 Jombarden 8 44 70| 44 

of. Prov.⸗Oblig. 96 50| 96 50 Disk.-Kommandit 8 183 201183 10 
Oeſterr. Banknoten 165 901165 75 

bo. Silberrente 80 20 80 20] Jondsſtimmung 
Kofi Banknoten 212 9 212 70 ſchwach 
R. 4% Bodk. Bfdör. 101 701101 70 

x. Südb. C. S. A. 74 80] 74 30 Schwarztoy 242 — 242 — 

alnz Ludwlabldt. 111 101111 — Scha Ft Er g u. 65 10 
Martend. Mlawv.dto 68 80 68 200 elſenkirch, Kohlen 197 — 1135 50 
Grlechiſch/ Goldr. 40 50 41 0 Steinſalzz40 50 39 25 


talteniſche Rente 91 70 91 40 : 

kaner A. 1890. 78 40 78 20/Jt.Mittelm E. St. A. 101 701100 70 

Ruſſagtonfnt 1880 98 40 98 chweizer Zentr. 121 — 121 10 
do. zw. Orient. Anl. 66 70 66 60 Warſch. 
e 


ch ener 203 501203 20 

83 erl. 1 ed 201139 60 

79 eutihe Bank» Akt. 157 601157 10 

ü Anl. 22 80 — Königs- u. Jauraß. 99 291100 — 

Diskonto⸗Komman. 183 70188 20[Bochuwer Gußſtahl 117 751118 — 
0 22 

de bre; Kredit 172 20, Diskonto⸗Kommandit 183 10, 

Ruſſiſche Noten 213 —- 


Marktberichte. 


Breslau, 23. Mal, 9¼ Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
5 Un Umſam und mäßigen Angebot Preiſe fait unver⸗ 
ändert. 

Weizen! ruhig, per 100 Kilogr. weißer 14,20—14.90—15,30 


Mark, gelber 13,80 —14,40—15,20 Mark. Ka Roggen und 


bezahlt wurde per 100 
14,10 Mark. — Ger 
bis 14,40 bis 14.70 M., 


8 


ver 100 Kilogramm 13, 
Hafer höher, 
und darüber. 


— is unverändert, per 100 keilogramm 12,00 —12,50 M. — 
Erbsen ruhig, Kocerbien per 100 stlogramm 13.00 —14,00 


bis 16,00 M., Viktoria⸗ 


erbſe - en An 2 
ramm 13,50—14, 8 
100 Allg 11.00—12,00 Mark, 


100 Kilogramm gelbe 


16,00 — 17.00 18,0? M 


Futter- 
Bohnen ohne Frage, per 
Lupinen ruhig, per 
blaue 9,00— 10,00 


cken ruhig, per 100 Kilogramm 12,00 — 12,75 M. 


Delſaaten nominell. — 
per 100 Kilogr. 21.00 —23,00—24 
100 Kilogramm 17.00 bis 18,00 
vn 100 Ktlogramm, 


00 M. 

Aar i 5—14.25 M., fremd 
ſchl € 7 ER 1 * rem 14 
Leinkuchen feſt, 


ruhig, 
Hanfſamen per 
Mark. — Rapskuchen 


Schlagleinſaat 


per 100 Kilogr. 


bis 13, 
ſchleſiſche er 50 M., fremde 14,00 bis 14 50 M. — Palm⸗ 


kernkuchen feſt 


per 100 Kilogramm 12,00 —12,50 Mark. — 


inell. — Mehl ſehr ruhig, per 100 Kilogr. 
fal Ja Brute "Beisenmebl 00 21,75 -22,25 Mark, Roggenmehl 


00 21,75—22,00 M., 
Roggenfuttermehl per 
Weizenkleie knapp, 

Weizenſchale per 100 


100 


Rogaen-Hausbaden 21,00—21,50 Mark. 
Kllogramm 920-960 
per 100 Kilogramm 8,20—8,79 Mark 
Kilogramm 8,30 —8,90 M. — Kartoffeln 


Mark. 


* S T 
Kllogramm netto 13,40 bis 13,70 bi 
fte um, 

ſeinſte bis 15,20 M. — 
per 100 Kilogramm 13,90-14,50—15,00 Mark, 


Rr 
* 
u 


MW. 


ſtark angeb., Speisekartoffeln pro tr. 1.20—1.40 M. Brennkar⸗ 


80 toffeln 1,00 — 1,20 M. 


Die Haut und ihre Pflege. 


Der Mann bewahre die ihn 


terende „Energie und Kraft“, das Weib feine Anmuth und Schön⸗ 


eit! 


„Mens sana in sano corpore“. Geſunder Geiſt im geſunden 


Körper. Von allen Organen das wichtigſte, welches unſere Geſund⸗ 
heit und Exiſtenz bedingende Funktionen zu verrichten hat, iſt die 


„Haut“. Sie bedarf der größten 


Aufmerkſamkeit. Die Poren ſollen 


offen und in Thätigkeit gehalten werden, damit der Körper leicht 


die ſchlechten Stoffe ausſcheidet. 


Bei Vernachläſſigung der Hautpflege treten vielfach 


aut⸗ 


krantheiten ein, welche den damit Behafteten verunſtalten, ja oft bis 


zur Unkenntlichkeit entſtellen, indem die Haut erſchlafft, glanzlos, C 
Als ein brillantes und epochemachendes 


erdfahl und häßlich wird. 


Mittel gegen dieſe Uebel hat ſich die Prehn'sche Sandmandel- 


Kleie bewährt. 


* 


Vorſicht iſt die Mutter der Weisheit. Wie häufig komm 


es vor, daß durch Unachtſamkeit Verbrennungen, Ver⸗ 


brühungen, Verwundungen, 


Hautabſchürfungen 


Ouetſchungen ꝛc. vorkommen, ohne das gleich ein helfendes 


Mittel zur 


and iſt. Deshalb empfiehlt es ſich, eine neue Erfi 


ndung, 


welche die bisherige Lücke ausfüllt, auch entſprechend auszunützen 
und kein Haushalt ſollte ohne 1485 


Flüge“, 
Kin — M 


Dieſelbe öffnet beim Gebrauch die Hautporen und ſcheidet da⸗ Mk 


durch alle ſchlechten Stoffe aus. 


Gegen Miteſſer, Pickeln, Röth 


der Haut, Hitzblättchen und Sommerſproſſen ꝛc. tft die echte Sand- 


mandelkleie ein unbedingtes und von allen 
nes Hilfsmittel. Büchſe à 60 Pf. 
Rothen Apotheke, Ad. Asch Söhne, R. Barcikowski, Paul Wolff. 


Liſſa bei Oscar Haendschke. 


Aerzten gern empfohle⸗ 
M. in der Königl. Dun. 
n 


— 


THEE-MESSMER 


Russ, Mischung ä M. 3.50 pr. Pfd. 


Kais. Kgl. Hoflieferant Baden - Baden 
u. Frankfurt a. M., altrenommirte Firma, 
empfiehlt Engl. Mischung ? M. 2.50 
Probepackete 80 Pf. u. M. 1.— 
brieß. Der beliebteste und verbreitetste Thee. 


oo. 8 


——5ð1 


Seidene 


— ganz Seide — „zollfrei“ — Mk. 16.80 Pf. 


Amtliche Anzeigen. 


Der zur Deckung der Koſten 
des Einquartterungsweſens erfor⸗ 
derliche Serviszuſchlag iſt für 
das Rechnungsjahr 1893/94 auf 
2 der Gebäudeſteuer feſtge⸗ 
ſtellt worden. „6906 

Es wird dies in Gemäßbeit 
des 8 10 Abſatz 4 des Ortsſtatuts 
vom 22. Januar 1890 betref⸗ 

6. Februar 5 
fend die Quartierleiftung für die 
bewaffnete Macht während des 

riedensſtandes in der Stadt 

oſen zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Poſen, den 18. Mai 1893. 

Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Handelsmann 
Wolff und Eva Gotthilf ſchen 
Eheleute in Janowitz iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Verthei⸗ 
lung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen der Schlußtermin auf 


2 N 9 
den 10. Juni 1693, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 13 oben, 
beſtimmt. 687 
Wongrowitz, d. 19. Mai 1893. 
Hardell, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt 
unter Nr. woſelbſt die 
Handlung in Firma: 
„H. Hochmuth“ 
verge 35 f 
„Da andels äft i 
durch Vertrag 12 l 


mann » 
Jan Zyburski 
zu Pleſchen 


übergegangen, welcher daſſelbe 


unter unveränderter Firmg 


fortſetzt. Vergleiche Nr. 245 
1 une 
emnächſt n 
zu: unter Nr. 245 die 
ng in 5 


Firmen⸗ 
Hand⸗ 
6873 


lan Zybnrski 
zu Pleſchen 


a 3 en worden. 
leſchen, den 18. Mai 189. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die in unſer Fi 

unter Nr. 143 7 

M. Jablonski zu Mleſchen iſt 

beute gelöſcht worden. 6871 
Pleſchen, den 18. Mai 1893. 


Königliches Aumtsgericht. 


Bekanntmachung. |o 


Der Kaufmann Carl Kubieki 
in Schroda hat für ſeine in 
Schroda unter der Firma „K. 
Kubieki“ beſtehende und unter 
Nr. 154 des Firmenregiſters ein⸗ 
getragene Handelsniederlaſſung 
dem Kaufmann Caſimir Ku⸗ 
bicfi in Schroda Prokura er⸗ 
theilt, und iſt dieſelbe in unſer 
Prokuren⸗Regiſter heute unter 
Nr. 6 eingetragen worden. 6875 

chroda, den 15. Mai 1893. 


Kilic Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die in unſer Firmen⸗Reglſter 
unter Nr. 216 eingetragene Firma 
F. Gdeczyk zu Pleſchen iſt heute 
gelöſcht worden. 687 

eſchen, den 19. Mai 1893. 


Kune Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Mar Mundel) 
Goldmann in Gneſen — Geſell⸗ 
ſchafter der Handelsgeſellſchaft 
Moritz Goldmann in Gneſen 
— hat für ſeine Ehe mit Betti, 
geborenen Levy, durch Vertrag 
vom 14. März 1893 die Gemein⸗ 
chaft der Güter und des Er⸗ 
werbes ausgeſchloſſen. Eingetra⸗ 

en unter Nr. 86 in unſer Re⸗ 
oifter über Ausſchließung der 
ehelichen Gütergemeinſchaft am 


— 


017. Mat 1893. 6872 


Gneſen, am 17. Mai 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Das Recht zum Aushang von 
Geſchäftsanzeigen in den Vor⸗ 
fluren und Warteſälen auf den 
Bahnhöfen des dieſſeitigen Be⸗ 
3 ſoll an einen Unternehmer 
is 1. April 1894 verpachtet wer⸗ 
den. Hierzu ſteht Termin am 
3. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Verwaltungsgebäude 
hierſelbſt, Louiſenſtraße 10, an. 

Geeignete Bewerber wollen die 
Angebote verſiegelt und mit der 
2 verſehen: „Angebot auf 
Pachtung des Plakatweſens“ bis 
zum Terminstage an das unter⸗ 


Die 


Ausführung der 
oos I.: 


Erd⸗, aurer⸗, As⸗ 
phalt⸗ und Zimmer⸗ 
arbeiten, letztere bei⸗ 
den einſchließl. Ma⸗ 
teriallieferung, 
Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, 
} „ Glafer- und Anſtrei⸗ 
e cher⸗Arbeiten einſchl. 
enn Materiallieferung 
und die Lieferung von 

Loos III. 108 Tauſend Stück 
Mauerziegeln 

um Bau 1 0 


um 
STERNEN 


re 
Loos II. 


. 


auſes für zwei Bahn⸗ 

meiſter auf Bahnhof 

e Pleſchen 6767 

ſoll öffentlich verdungen werden. 
Die Bedingungen und Bauzeich⸗ 
nungen liegen im diesſeitigen 
Amtszimmer zur Einſicht aus; 


4 auch können erſtere gegen poitfrete 


Einſendung — nicht gegen Nach⸗ 
nahme — des Betrages von 1,50 
Mark für Loos I., von 1 Mark 
für Loos II. und von 0,50 Mark 
für Loos III. bezogen werden. 
Die Angebote ſind verſiegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen bis zum Verdingungs⸗ 
tage, am Dienſtag, den 6. Juni 
1893, Vormittags 9 Uhr, einzu⸗ 
reichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Oſtrowo, den 17. Mat 1893. 
Königliche Eiſenbahn⸗ 


Bauinſpektion. 


Fifa, Prov. Poſen 
31. Mai 1893: 
Kram⸗, Vieh⸗ und 


Pferdemarkt. 6878 


— — 


Auktion! 
Donnerſtag, d. 25. Mai er., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich hier, Wilhelmsſtraſte 
21, Hof links pt. 


verſchiedene Stoffe, 


zeichnete Betriebsamt portofrei als: 


einfenben oder im Termin ſelbſt 


eben. 

ie Bedingungen liegen in un⸗ 
ſerem Verwaltungsgebäude hier⸗ 
ſelbſt. Zimmer 31, zur Einſicht⸗ 
nahme aus, können auch von uns 
gegen 
portopflichtig bezogen werden. 

oſen, den 19. Mal 1893. 


„Königliches 
Eiſenbahn⸗ 9 
8. IV 


(Stargard⸗Poſen). 

. IV. 968. 2 8 
— A EEE EEE 
Strichtlicher Ausverkauf. 
Das zur Robert Schmidt- 
1 — Konkursmaſſe gehörige 

aarenlager, beſtehend aus 
Damen⸗ Konfektion und 
Modewaaren, 6312 
wird im Laden Wilhelmſtr. Nr. 8, 
zu billigen Preiſen ausverkauft. 


Ludwig Manheimer, 


erwalter. 


Sammet, Plüſch, Seide, wol⸗ 
lene und andere Stoffe, ſowie 
ein ſehr gutes Planino 
gegen Baarzahlung meiſtbietend 
öffentlich verſteigern. 6852 
Sämmtliche Gegenſtände können 


Einjendung von 0,25 M.] Tags vorber, das iſt am Mitt⸗ 


woch, den 24. Mai er., von 
10 bis 1 Uhr Morgens und von 
4 bis 6 Uhr Nachmittags im 
Verkaufslokale beſichtigt werden. 
Ferner werde ich in demſelben 
Lokale Vorm. 11 Uhr 
die Forderung au gi 
lung von 9300 Mark einer 
bei der Poſener Landſchaft 
deponirten Pfandbriefskaution, 
welche binſichtlich der Pfand⸗ 
52 15 und der Kupons gepfän⸗ 
et It, 
gegen Baarzahlung meiſtbietend 
zwangsweiſe verſteigern. 


Biesiadowski, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


| Verkäufe  Veryachtungen 9 
Jagdverpachtung. 


Sonnabend, den 27. 
Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr, 
ſoll die Jagd auf Territorlum 

Robakowo, 
dicht bei Gondek gelegen, circa 
1800 Morgen groß, im Wirths⸗ 
hauſe zu Robakowo meiſtbietend 
tet werden. 


der Ortsvorſtand. 
Waligöra. 


Hötel Victoria 


in Pleſchen (ohne 
und zur Zeit außer 
in beſtem Bauzuſtande, ſehr 
geordnete Hypothek, ſehr 
preiswürdig zu verkaufen od. 
zu verpachten. Zur Ueber⸗ 
nahme ſind 20 000 Mark 
bez. 10 000 Mark baar ev 
forderlich. 676 
Oſtrowo, Mai 1893. 


Juſtizrath Meyer. 
Für Gutskänferk 


Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 5554 

Gerson Jarecki, 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Verkauf tines Silengejhäis. 


Mein ſeit 45 Jahren b en⸗ 
des, nachweislich ſehr flott gehen⸗ 
des und mit beſtem Erfolg betr. 
Eiſenkurz⸗ und Stabeiſengeſchäft 
bin ich Willens mit oder auch 
ohne Grundſtück unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 6673 


Gustav Davidsohn, 
Inowrazlaw. 


Gabe, duc 


ins⸗ 
Pose auf Güter unmittelbar hinter 
oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 
__Saviehaplab 8 n Boien. 5854 
Ein hübſches neues 
Haus, dicht am Bahnhof 
Luboſin, Kreis Samter, 
mit Garten u. Stallgeb., 
zu Kohlen: ꝛc. Geſchäft ge⸗ 
eignet, ſofort billig zu ver- 
kaufen. 6881 
Rechtsanwalt 
Langenmayr, 


Pinne. 


lle 
jeder Höhe und zu billigem Zins 


uventar 
etrieb) 


5 p. Meter 


9 * 83,6 
muſtert etc. (ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, 
Deſſins etc.) 
Seiden⸗Damaſte v. Mk. 1.85 18.65 
Seiden⸗Joulards „ „ 1.35 — 5.85 
Seiden⸗ Grenadines, „ 1.35 11.65 
Seiden⸗Ballſtoffe „ „ —.75 18.65 
Seiden Armüres, Merveilleux, Duchesse etc. 


porto- und zollfrei ins Haus. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Seiden-Fabrik d. 
5 paar Kulſchyferde, 


2-6“ gr., paarweiſe g. paſſend, 
w. längerer Reiſe des Beſ. preisw. 
verk. Gefl. Anfr. an 6917 


Dom. Ozarow 
Poſt Zawisna O /S. 


N 
Matjes⸗Heringe, 
Malta ⸗Kartoffeln 


empfiehlt 6904 
H. Hummel, 
. Briebrichfte. 10. 
Ein großer Poſten Herren⸗ und 
Knaben = Anzüge, ſowie Paletots 
find preiswerth abzugeben. [6902 
Adreſſen: F. 36. poſtl. Poſen. 


Mehrere noch brauchbare 


bis 68.50 p. Stoff zu einer Robe, ſowie ſchwarze, 
weiße und farbige Geidenitoffe, f. bis 


Königl. u. Kaiſerl. Hoflieferant. 


von 75 


glatt, geſtreift, farrirt, ge⸗ 


Henneberg, Zürich. 
14045 


3. Juni ena 
k. unwiderruflich. 


Schneidemühler Pferde- 6757 


Loose 
Hauptgewinne i. W. v. 
M 10 000, 6000, 1 


empf. à 1 M., 11 Looſe 10 M., 
Porto u. Liſte 25 Pf. 
ar artw. Jeſſel, Schloßſtr., 
Max Brann, Jeſuitenſtr. 5, M. 
Bendix, Waſſerſtr. 7 — Poſen. 


400 bis 500 lfd. Meter Feld⸗ 
bahn, 50 cm Spur und dazu 4 
oder 6 Stück Stahlmuldenkipper, 
chon gebraucht, werden billigſt 
zu kaufen geſucht von Dom. 
FJabianowo p. Pleſchen II. 


— 


5 5 Bottiche billig 35 ai reibt e 
erkaufen. R 
„ deurich Liebes. Schreibtinte 
Dung von 1 Pferden pro Liter 40 Pfg. 
Berlinerſtr. 2 zu vergeben. bei Paul Wolff. 
9 


rima Birginischen Pferdes 

zahn⸗Saatmais, 1892 er Ernte, 

iſt wieder vorräthig. 6892 
Friedlaender & Co., 


4 Saaten⸗Großhandlung. 


Ein Gebett Betten 

und eine Nähmaſchine 

— 5 ſtehen ſpottbillig de 
erkauf Breslauerſtr., Ecke 


Alter Markt, im Porzellankeller. 


Gegen Hautunreinigkeiten, 
Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe 
des Gesichts etc. ist die wirk- 

samste Seife: 

Bergmann's Birkenbalsamseife 
von Bergmann & Co. ın Dresden. 
Vorräthig à St. 30 und 50 Pf. 


bei: R. Barcikowski, L. Eckart 
und Paul Wolff. 4620 


ur 200 


aut erhaltene Bierkiſten und ein 
einſpänniger Bierrollwagen ſind 
verkaufen bei 68 


Gebr. Bochlke. 


Annaberger Klosterbitter | 


nur echt in / u. ½ Ltr. Fl. zu 
haben — AN 6888 
wald chmann, 

Poſen, Viktoriaſtr. 28. 


geräuch. Flundern 


offerire an Wiederverkäufer zum 
billigſten Tagespreis. Der Ver⸗ 
ſandt geſchieht nur gegen Nach⸗ 


nahme. 8. Brotzen, 
6804 Cröslin a. d. Oſtſee. 


Sommer-Jalousien 


nach neueſtem patentirten Syſtem 
ohne Gurte leicht gehend, liefert 
zu billigſten Preiſen die 3 
Jalouſie⸗Fabrik 
Isidor Mannheim, 
Grohe Gerberſtraßte Nr. 25. 
Reparaturen ſowie Aenderun⸗ 
gen werden prompt ausgeführt 


Drogenhandlung, Wilhelmspl. 3. 


Nel kene ul 


Theer 


D. R. 
iſt gänzlich waſſerdicht, wird 
weder gekocht, noch mit Sand 


beworfen, läuft bei der ſtärkſten 


Sonnenhitze nicht ab; hält die 
Dachpappe dae iſt billiger 
als jeder andere Theer und 
ſchützt vor jeglicher Fäulniſt u. 
Feuersgefahr. Zum Anſtrich 
von Holzwerk und zum Aus⸗ 
fugen der Dachrinnen ꝛc. iſt der⸗ 
ſelbe unübertroffen. 6327 

n und Proben auf 
Wunſch gratis. 


Ubhrder Nolhmann, 


Kattowitz O.⸗Schl. 
Unſer Vertreter iſt 

M. Mareus in Buk, 
ya ſtets großes Lager 
a * 


Denaeyer’s 
Uüssiges 
Fleischpepton 


iſt künſtlich verdautes 
Ochſenfleiſch und er⸗ 
ſetzt Fleiſchnahrung 
bei geſtörter oder ges 
ſchwächter Verdau⸗ 
Hungsthätigkeit. Es iſt 

Dj kein Genußmittel wie 
das Fleiſchextrakt, ſon⸗ 

dern das leichteſtverdaulſchſte 
Nahrungsmittel von höchſtem 
Nährwerth. Aerztlich empfoh⸗ 
len und in vielen Kliniken und 
Krankenhäuſern erprobt und 
dauernd verwendet. Mit Ge⸗ 
brauchsanweiſung erhältlich in 
allen Apotheken. 500 


4 


die Groschowitzer Portland - Gement - Fabriken 


empfehlen ihr weithin als Marke ersten Ranges renommirtes Sabrifat, unter 2 8 2468 
Garantie für unbedingte Volumenbeständigkeit und höchste Bindekraft. 
Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, * 


Auf gefl. Anfragen ſtehen billigſte Preisnotkrungen zur Verfügung. P 


Sehlesische Actien-hesellschaft für Portland-Gement-Fabrikation zu Groschomitz b. hen. En 


J g a Bu 
Ze Salzbrunner Oberbrunn 
anderes, ſetzt geſundes N - 
Re e 8 n Seh 
e Knochen⸗ und Zahn⸗ Seit 1601 medicinisch bekannt. Aerztlich empfohlen bei: 
bildung außerordentlich. des Rachens, des Kehlkopf. d der B hien, 5 
Ki ntarrheon rn euren. Da meta 
Ni leiden, Steinb . den, Gicht, 
udermehl Blasenleiden, e Bendeeesenerdtn a m mns, 
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch 
Zu haben in allen Apo⸗ Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwässer, Salzbrunn i. Schl. 


theken, Droguerien und Er 
Bad Sazihlirf. 


Kolonialwaaren:Handl. — x 
HEINRICH LAN] Saiſon 15. Mai bis Ende Septbr. 


ꝛc. zum Preiſe von 
BRESLAU, ** 


Mk. 1,20 per Büchſe. 
Stammfabrik in Mannheim 


PPC 
Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Ein retungen Im Soolbad Inowrazlaw. Presse 


Preise 


Kommt ſeiner Zuſammen⸗ 
ſetzung, wie auch ſeiner 
Wirkung nach, der 
Muttermilch vollkommen 
gleich. 3878 


K 


— 3ſt als reines Haferpräpa⸗ 
rat auch allen ſchwach. u. 
tärkungsbedürftigen Per⸗ 
ſonen auf's Angelegent⸗ 
lichſte zu empfehlen. 


Schutzgitie 


Fenſter und Blumenbretter 
in neuen Muſtern liefert billigſt 6861 


R. Habertag, 
Posen, St. Martin 23. 2 
J V. H. Stolpe, Schloſſermeiſter. 


wur 


412 star 0 
Welt-Ausst. „Melbourne 1888/89“: 


für Glas- und ee 
Entreethüren, 00 


Act.-Gesellsch. 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm, Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle, 


Grossisten-Verkehr. - Export. 
Muster gratis und franco. 


Vorzüͤglichen goldhellen 


Aepfelwein 


in naturreiner Ia. Qualität vers 
ſendet 5570 


Hermann Sawade, 
Züllichau, 
Aepfelwein⸗Kelteret mit Dampf⸗ 
betrieb. 


KTauduranaa Wein bel verſchie⸗ 
Sondurango⸗Wein denen We- — 
Pepfin⸗Gſſenz un art Täglich frisch geröstete 
epfin⸗Eſſenz (Verdauungsflüf⸗ 9 
e grebe lente Dampf -Caffee 8 
ED e argeltent. (Carlsbader Mischung) 
Sauren en ches ib von 1,80 bis 2 M. das Pfund, 
führmittel) N 79970 kräftig und reinschmeckende 
reiſe: / Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 9 
Ve Fobefteſche 5 .. 5521 rohe Caffee's 
Bei Entnahme v. 6 Fl. 1 Fl. Rab von 1,05—1,70 M. das Pfund, 


ohe bulk e reg 
2 
entholin, lose und in Büchsen, 


Schnupfenmittel, 5622 chines. und russ. 


Unterleibsleiden, Bronchialkatarrhe, Blutarmuth, Nerven⸗ 
ſchwäche, Hämorrhoiden und Verſtopfung. 4998 


Proſpekte und Wohnungsnachweis durch die Brunnen: und Bade⸗ 
verwaltung in Salzſchlirf (Station der Bahn Fulda⸗Gleßen. — 
Niederlagen des Bontfaciusbrunnen in den Minneralwaſſer⸗ 
N N. B. Das im Handel vorkommende angeb⸗ 
iche Salzſchlirfer Salz iſt nur künſtliches werthloſes Fa⸗ 
brifat; aus den hieſigen Quellen werden keine Salze bereitet. 


baut als „Specialität“ 
für Industrie und Land- 
wirthschaft 


Lokomobilen 


auf Tragfüssen und fahrbar 
von 2-60 Pferdekräften. 


Bad Obernigk Sitten. 


Kiefernadelbad und klimatiſcher Kurort ſeit 1835. 
Wohnungen in geſunder, ſchönſter Lage, inmitten des 400 
Morgen großen Waldparks „Sitten“. Jede weitere Auskunft ertheilt 


6294 Die Bade⸗Direktion. 


Absatz in den beiden letz- 
ten Jahren 1891 und 1892 
allein: 1018 Lokomobilen. || 


Bänzliher Möhel⸗Ausverkauf. 


Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und unter 
Koſtenpreis. 2890 


Wwe. Szkaradkiewiez, 


Möbel⸗Jabrik u. Lager. 
Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


Kataloge gratis und 
franco. 


Berg-Dievenow Ostseebad 


direkte Dampfſchiff⸗ u. Eiſenbahnverbindung mit Stettin, 


Ostseebad Göhren 


Insel Rügen. 


Auf liebl, bewaldeten Hügeln am Strande Mönchguts, 
eines der beliebteſten Oftieebäder. Ausſichten (Norbpeerd) 
gehören zu den ſchönſten Deutſchlands Luft für Nerven⸗ 
und Bruſtleidende vorzüglich. Alterthüml. Trachten und 
Sitten der Bewohner. Hotels, Logirhäuſer comf, mit 
ſchönſten Fernſichten. Beſter Badegrund Rügens. Warme 
und kalte Seebäder. Proſpekte gratis und franko durch 

6097 Die Badeverwaltung. 


Wer gesund wohnen und leben will 
desinficire Aborte, Gruben etc, mit wenig 


in Doſen à 25 Pfg. und 50 Pfg. ＋ h ’ . r 
Rothe Apotheke, Poſen, 9 8 or Fälſchung wird gewarnt. 7 
i i * Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 3133 empfiehlt DE . Leyen — rs 7 und blau 
aus der Chem. N H. Noerdl 1 , Fußſtreumehl, W. Becker, Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


astillesdeBilin. 


Zu haben in Apotheken und Drogenhandlungen. 


altbewährtes unſchädliches ; 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ F 


f 8 9 e ah 1. — 
undwerden und beſe tigt den 8 Vorzügliches Mittel bei Sodb Magen- 
uit Steeuvortich dnn 1 50 Sr — 2 katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt, 13 
Anh 1 Marl 2504 50 5025 = 5 Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
1 Rothe Apotheke, 1 en Apotheken und Droguenhandlungen. 
. Markt⸗ und Breiteſtraßen = Ede. — 2 | Brunnen-DirektioninBilin(Böhmen). 
Palent⸗Stabil⸗Thett Slabil⸗ Dachbe Em >|: |. — — 
iſt der ficherfte Schutz für alle wird nie bei chig, behält bei kauft man am vortheilhafte⸗ Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. Verſicherungs⸗ 
ſchadhafte Pappdächer. größter Kälte ſowohl, wie bei der belieble [ſten inbezug auf Solidität beſtand Ende April 1893: 172,275 Policen mit 466.4 Millionen 
Wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei] größter Hitze eine lederartige 5; und Preis bei 6444 | Mark 5 9 25 Im Mak 1892 neu geſchloſſene Kapitalverſicherungen 


lionen ark. Vermögensbeſtand Ende 1892: 144.3 


m 2 ont n ; 1 5 . 39.6 M 
größter Sonnenhitze nicht ab und | Conſiſtenz und braucht viele Moritz Brandt 5 
erbält die Pappe wafſerdicht. Jahre keinen neuen Uleberſtrich » Feiltenen Mart, Die nach dem Syſtem mit ſſeigender Dividende 


2 The ; - Spargel oſen, Neneitrahe 4. Verſicherten erhielten bisher eine nach Entrichtung der erſten 

E lleiniger Fabrikant für Schlee and Posen 2 Brei 15 chränkel fd dh, dene, d. e a de Dj 

12 4 i 39 %, im Jahre u 42 % der vo rämie al 
Richard Mühling, von Gortatowo ii elds 5 


r 5 8 8 Dividende. Keine Koſten für Arzthonorare. Keine Polfce⸗Gebühren. 
täglich friſch zu haben I feuerfest und diebessicher, in] Proſpekte und weitere Auskunft durch die Vertreter der Geſellſchaft. 


omptoir : Kloſterſtr 89). 5313 ; anerkannt bewährtem Fabrikat, mit Bromberg, im Mat 1893. 6877 
See g, e ee Se . bei neuestem Patentschloss, wie die- er Bureau . ene für die Provinzen Poſen e 
bessichere Cassetten empfiehlt und Weſtpreußen. 


R. Habertag, Posen, ee . 

9 eier i - REEL EEE TREE 
Füͤrlzrſhif fireleetr⸗Haustelegraphen, 2 Cigarren Eiſenkonſtruktion für Bauten. 

Telephonanlagen, Sprachrohre und mechaniſche 


5 " Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 
ia den Preislagen von 30—250 M.] Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als 


5 Vorzügliche 6006| per Mille versendet franco | Spezialität jeit 1866 aufs billigste und fofipeite aus. Zeichnungen, 
Glockenzige. ee] Bohnerwichſe W. Becker, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 1116 


3 7 7 8 i Außerdem liefern wir: y 
Weitgehendſte Garantie. in Dolen e ae gihhbauchträner für Eisfeller-Weilkieiakeiten, 


ßelſerne Fenſter in jeder beliebigen Größe 
j Paul Wolff jehmtebeelierne und guBelierne 

BER” Neparaturen schnell u. gut. Viale den Wübelmspl. 8. Atente und 12240 r, ebase . Feber 
Champagner 


2 ngs⸗Anlagen. Bau⸗, Stahl⸗ und Hartguß. 
Wangen (400 Zt.) Guß zu Feuern ahl⸗ und Hartguß 
Marke Carte Blanche Charlier & Cie, pr. Kiſle von 5 ganzen Flaschen N. a 


Roggenmehl, 2 à 100 Pfd. 5,10 besorgen und verwer- | Eifenhüttenwerk Tschirndorf i. Ndr.-Schl. 
Carte d'or 


1 e era „ „ 22 M. ab Bromberg hat abzugeben 
frachtfrei ab Poſen gegen Caſſe oder Nachnahme, abzugeben ns 


H. Brunck, Wilhelmsthal bei 
Carl BER Spediteur, Waſſerſtraße Nr. 16. 60 


F 


* Gebrüder Glöckner. 


Un W., Friedrichstr. 78. 


Bromberg. 67 


Nr. 353. 


Mittwoch, 


Y W 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


r nn rn u FF 


vom 6. Mai, welche über das Schickſal der 
Militärvorlage entichted, die Auflöſung des Reichstages und Feſt⸗ 
ſetzung der Neuwahlen auf den 15. Juni et ift zwar 
dem Reſultate nach, ſowie nach der Theilnahme der Abgeordneten 
bekannt, jedoch bieten die einfachen zahlenmäßigen Mittheilungen 
über die Abſtimmung kein überſichtliches Bild der letzteren. 
Ein ſolches gewinnt man erſt, wenn man das Abſtimmungs⸗ 
ergebniß auf die einzelnen Wahlkreiſe des Reiches vertheilt. 
ai 15 in dem bier beiſtehenden Kartenbilde in folgender Weiſe 
geſchehen. 


Die Karte bietet ein Geſammtbild der Eint elfung des Deut⸗ 
e 


ſchen Reiches in die einzelnen Reichstags wahlkreiſe. ſelben ſind 
bekanntlich nicht durchweg einheitliche Gebiete, ſondern eine größere 
Anzahl derſelben zerfällt in geſondert von einander liegende 
Bezirke. Durch Einzeichnung aller dieſer zerſplitterten Wahlkreis: 
antheile würde die Karte, deren Zweck im vorliegenden Falle die 
möglichſt überſichtliche Darſtellung der Abſtimmungsreſultate tft, 
verworren und unüberſichtlich geworden ſein, und aus dieſem 
Grunde iſt jeder Wahllreis nur durch ein, nach Größe und Lage, 
aber möglichſt getreu ſeiner . Figur, entſprechendes 
Feld ee Die eingeſchriebenen — bezeichnen die ein⸗ 
zelnen Wahlkreiſe nach Maßgabe der Rei 

mittelſt dieſer Zahlen ſind an der Hand der nachſtehenden, nach 
Staaten und Provinzen u. ſ. w. geordneten Tabelle die einzelnen 
Wahltreiſe und deren Vertreter nach Parteiſtellung leicht auf⸗ 
zufinden, und in dieſer Tabelle iſt auch das Abſtimmungsreſultat 
= (a) oder gegen (nein) den Antrag Huene mit vermerkt. Dieſe 

abelle ſtellt ſich danach folgendermaßen dar: 


Königreich Preuſten, Provinz Oftpreußten, Reg.⸗ Bez. 
Königsberg. 


enfolge von 1— 397, ver⸗ 


5 

1. 1. Memel: Schlick K ja 
2. 2. Labiau: v. Guſtedt K ja 
3. 3. Königsberg: Schultze S nein 
Ra iiebaufen : Graf Dönhof K ja 
5. 5. Heiligenbeil: unbeſetzt 
6. 6. Braunsberg: Krebs 3 nein 
7. . Pr. Holla Wichmann K ja 
8. 8. Dfterode: Stephanus K ja 
9. 9. Allenſtein: ckowski 8 nein 
10. 10. Raſtenburg: 8. Stel erg, N ja 

eg.⸗Bez. nen. 
11. 1. Tuſtt: v. Meine Fr. in nein 
12. 2. Ragnit: Graf Kanitz K. ja 
18. 3. Gumbinnen: Dodillet K ja 
14. 4. Stallupönen: v. Sperber ja 
15. 5. Lötzen: v. Staudy K ja 
16. 6. Lyck: Steinmann g ja 
. Su, Graf Mirbach ja 

Prov. Weſtpreußten, Reg.⸗Bez. Danzig. 
18. 1. Elbing: Graf Dohna K ja 
19. 2. Danzig⸗Land: Mey 3 nein 
20. 8. Danzig⸗Stadt: Rickert 5 nein 
—5 4. Neuftadt⸗ 4 en ein 8 ja 
S $ a 
5. Br * ez. Marienwerder. = 

23. 1. Marienwerder v. Donimirakt P ja 
24. 2 Löbau: Dr. Rzepnikowskti P ja 
25. 3. Graudenz: v. Rozycki ® — ja 
28. 4. Thorn: v. Slask P ja 
2. 5. Schwetz: Holtz R 1a 
2. 6. Konitz v. Wolga * ja 
29. 7. Schlochau: d. Helldorff Ke a 
30. 8. Deutſch⸗Krone: Gamp RB a 

Provinz Brandenburg. . 
31. 1. Stadt Berlin: 4 Meyer Fr ja 
22: > x irchow Fr nein 
33. 5 Munckel Fr nein 
84. 2 Singer nein 
25. * Baumbach Ir beurlaubt 
„ = Liebknecht nein 

Reg.⸗Bez. Potsdam. 
37. 1. Weſtpriegnitz: v. Jagow K ja 


— 


Sn pο her SD 


— 
> 


. Oftpriegniß: Koch Fr 
Nu 


Angermünde: 
. Ober-Barnim: Althaus Fr 
Niederbarnim: Stadthagen S 


SN 


. Weſthavelland 


. Sorau: 
Kottbus: 


Randow: 

Stettin: 

1 v. Schöning K 
taugard 


go 


Greiffenberg: 


Rügen: 
. Greifswald: 


. Meſeritz: 
1 1 27 ; 


Spananppm- mr Neeb 


Bromberg: Hab 


Pu: Für 
N Oels 5 v. ER 


SO DN Nr 


R 
. Glatz: er 
. Frankenſtein: Graf Chamars 8 


ppin: Graf Saldern K. 
v. Winterfeldt K 


Potsdam: Ruge Fr 
I : Hugo Hermes Fr 
üterbog: Kropatſcheck K 
eltow: Prinz Handjery K 

R . Ward a. Oder. 


eg.⸗Be 
Arnswalde; Ablvardt 


: Schröder Ir 
: v. Levetzow K 
O.: v. Steinrück K 
6 K 


K 
rinz Carolath W̃ 
eſchte Ir 
Graf Püͤckler K 
Kalau: v. Manteuffel K 
Provinz Pommern, Reg.⸗Bez. Stettin. 


Anklam: Frhr. v. Maltzahn 
. Ueckermünde: v. Henk K 


v. d. Oſten K 
Brömel Fr 


2 . Slügge K 
v. Normann K 
Reg.⸗Bez. Köslin. 
u: Fr 5 


Graf Behr RP 
Provinz Poſen, Reg.⸗Bez. Poſen. 
ofen: Ceglelski 
ürnbaum: Graf Kwileckt P 
v. Unruhe RP 
Aar P 
zaxtoryski⸗Wilk. P 
£: 8 R 


Hellmann 


n K 
w: v. Koscielskl P 
neſen: v. Komierowski 5 
Provinz Er en, Reg.⸗Bez. Breslau. 
ra 


ben: 
rauſtad : 


Reg.⸗Bez. 
3 v. Colmar K 
irſitz: Poll N 


ardorff RP 
eg: Saurma K 
: Goldſchmidt 


Breslau, öſtl.. Tutzauer S 
Breslau, weitl.: Vollrath F 
Neumarkt: 
. Schweidnitz: Stephan 5 


v. Huene 8 
Reichenbach Horsch 

enbach: Por 
laß: Sperlich 


Reg.⸗Bez. In. 
fr. Oebentobe ® 


Kreutzburg: 
Oppeln: raf Balleſtrem 8 
. Gr. Strehlitz: 


Dr. Stephan 3 


— 


9. 


Fe 


— 


8 


—— 2 
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2 

— 

oO 

= 

— 
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. 

or 
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PRDA ag eee nner 


Tondern: 
Itzehoe: 


N o 


74 Klel: 9 
8. Altona: 


Meppen: 
Osnabrück: v. Scheel 
Diepholz: 


Göttingen: 
. Goslar: v. 


Lüdinghauſen: 


Siegen: 
Arnsberg: 


SN 


ananpmrr 


wm SNN 


Pleß: v. Reitzenſtein 3 
c: v. Gliſzeynsktt 3 


: Kloſe 3 
: Graf Matuſchka 3 
: v. Schalſcha 8 


elſſe: Horn 


irſchberg: Barth Fr 

örlitz: Lüders Fr 

Hoyerswerda: Graf Arnim RP 

Prov. Sachſen, Reg. Bez. Magdeburg. 
Salzwedel: v. d. Schulenburg K 
Stendal: v. 


. Magdeburg : 
Wolmirſtedt: Hoſang NL 
: v. Benda N 


Torgau: v. Bredow K 
Wittenberg: 
„Bitterfeld: 
alle: 
ansfeld: Leuſchner R 
Sangerhauſen: Krauſe Fr 
Merſeburg: Panſe Fr 
. Naumburg: Günther N 
Reg.⸗Bez. Erfurt. 
Nordhauſen: Schneider Fr 
eiligenſtadt: v. Strombeck Z 
kühlhauſen: Horwitz Fr 
Erfurt: Lucius RP 
Provinz Schleswig ⸗Holſtein. 
Hadersleben: Johannſen Däne 
nk: ebſen 8 
eswig: Lorenzen Fr 
Seelig Fr 
e Thomſen Wild 
Glückſtadt: Molkenbuhr S 
aenel Fr 
Frohme S 
Stortmarn: Graf Holſtein K. 
Lauenburg: Berling Fr 
Provinz Hannover. 
v. Hülſt N 
: Hacke Fr 
Brandenburg 3 


Emden: 
Aurich 


eele 
v. Arnswald⸗ 


öhme 8 
Verden: v. Arnswaldt⸗ ae e 8 


+ Nienburg: Graf v. d. Decken Wel 


annover: Meiſter S 
ameln: Unbeſetzt 
ildesheim: Sander N 
ſterode: 


eſtfalen, Reg.⸗Bez. Münſter. 


Timmermann 


Wattendorf 3 

Reg.⸗Bez. Minden. 
Bock K 

: v. Hammerſtein K 
Evers 3 


: Heſſe 3 
Warburg: v. Wendt Z. 

Re EB Arnsberg. 
Stöcker 
Fusangel Wild 
ſerlohn: Langerhans Fr 
agen: Richter Fr 
üllenſtefen NL 


erſting 3 
Funck 


ee Lieber 3 
Diez: ünch Fr 

Dillenburg: Kaufmann Fr 
Frankfurt a. — 


eg.⸗Bez. 
Rinteln: Werner Antiſ. 
Kaſſel: Dr. Endemann NL 


Marburg: ntiſ. 
dae = v. Seo 6 42 8 
a: Gr. Droſte⸗ 1 
Hanau: Schier 8 8 


Rheinpro 
Stadt Köln: 
Kreis Köln: enlen 
Se Rudolphi 
a 


eg.⸗Bez. 
. Lennep: Schmidt Ir 


. Elberfeld: Harm 
en: 1 — S 


Provinz Heſſen⸗Naſſau, Reg.⸗Bez. Wiesbaden. 
* 


Homburg: 


ee 


BE Du, DE ae a Zn a a a eh, u —— Een ap nn a A nn = u a 5 


210. 4. Eno Wenders 3 nein] 286. 2. Löbau: Hoffmann 3 ja ‘ urg. 
211. 5. Ni tötzel nein] 287. 3. Bautzen: 8 —— el ＋ 366. 1. Altenburg: Baum ach N nd ja 
212. 6. Duisburg: Sarhrhäher NL ia | 288. 4. Dresden r. ace g ja Herzogthum Sachſen ⸗Kob 1 
213. 7. Mörs: v. Hoensbroech 3 nein 289. 5. Dresden I. d. Elbe: dae K ja | 397. 1. K Be Minen = oburg⸗Gotha. 
214. 8. Geldern: Berger nein | 290. 6. Tharand: Adermann ja 368. 2. G7 —.— —.— St 1a 
215. 9. Kempen: Fritzen 3 nein] 291. 7. Maßen Frieſen K ja FEW DERGEREET SE nein 
216. 10. Gladbach: v. Kehler Z nein 8. Pirna: Grumbt ia | 39. 1. D N Anhalt. ; 
217. 11. Krefeld: Bachem 3 nein 293. 9 sag: Merbach RP ja 370. 2. Bernd 18 140 N 4a 
218. 12. Neuß: v. Dalwigk 8 trank 294. 10. Döbeln: Mehnert K ja ernburg: Oechelbäuſer N ja 
Neg.- Bez Koblenz. 295. 11. Oſchatz: Gl er 8 ia ürſtenth een Rudolſtadt 
249. 1. Weblar: Krämer NE ja | 296. 12. Leipzig, a. Sable Götz Ne ja 371. ubolttabt: ee nein 
220. 2. Neuwied: Bender 3 nein | 297. 13. Leipzig, Land: Geyer S nein "Fürftenthum Se een ender babe 
221. 3. Koblenz; Fritzen 8 nein] 298. 14. Borna: v. Frege ja | 372. 1. Sondershauſen: Pieſchel Ne ja 
222. 4. Kreuznach: v. Cuny NE ja 299. 15. Mittweida: Schmidt S nein Fü h Waldeck. 
223. 5. Mayen: Kochann 3 nein] 300. 16. Chemnitz: Schippel S nein] 373. 1. Pyrmont Böttcher NL ja 
224. 6. Adenau: v. a) A nein Bil, 18 Spice Sante 5 nein rn Gre, ee Heut ältere Linie. 
. „Bez. Trier. . 18. au: olle nein 374. 1. A: 
225. 1. Daun: Nels 3 ja | 308. 19 Schneeberg: Seifert S nein Fürſtenthum Reuſt jüngere Linie. Si 
226. 2. Wittlich: Dieden 3 nein] 304. 20. Ander Gehlert RP ja] 376. 1. Gera Wurm S nein 
227. 3. Trier: Rintelen 3 nein] 305. 21. Annaberg: Holzmann NL je — Fürftentbum Schaumburg⸗Lippe. 
228. 4. Saarlouis: Haanen 3 nein] 306 22. Reichenbach: Hofmann S nein] 376. 1. Bückedurg: Langerfeld Wild nein 
229. 5. Saarbrücken: Pfähler NL ja | 307. 23. 3 Hartmann K. ja Fürſtenthum Lippe. 
230. 6. Ottweiler: * .der nn ja Re ER. önigreich de Württemberg. 10 377. 1. Detmold: Ühlendorf Fr nein 
+ 8. * 
1 zer: Bein = e 8 ja | 309. 2. Cannſtatt: Schnaldt 80 nein Lü 2 
5 e . 0 C F 1 
Stadt Aachen: Mooren nein 4. ngen: Kercher Vo nein 5 
234. 4 Feen boden 3 nein 312. 5. Eßlingen: Weiß NE ja 979. 1. Bremen: Bruhn 8 nein 
235. 5. Geilenkirchen: Hiße 3 nein] 313. 6. Reutlingen: Pager Vo nein 380. 1. Beb Hamburg. 
Rn henzollern. 314. 7. Lalw: v. Gütlingen RR, ja „ S. neln 
236. 1. Sigmaringen: Graf 3 neln 315. 8. Freudenſtadk: v. Münch nein x 2 Dez S S nein 
Königreich Bayern. Oberbayern. 316. 9. Balingen: Hausmann do nein „3. Meßger nein 
237. 1. Münden I: Birk S nein] 317. 10. Gmünd: Speiſer Vo nein Elſaßt Lothringen. 
338. 2. München II: v. Vollmar S nein] 318. 11. Hall: Hartmann Vo nein 383. 1 Thann: Winterer Elf. nein 
239. 3. Aichach: Frhr. v. Pfetten 3 ja | 319. 12. — Pflüger Vo nein] 384. 2. Mülhaufen: Hlck nein 
240. 4 Ingolſtadt: Aichbichler Z nein] 320. 13. Aalen: Graf Adelmann 3 ja | 385. 3. Kolmar: Ruhland Elf. enthalten 
241. 5. Vaſferburg Sicher 3 fehlte 321. 14. Ulm: Hähnle Vo nein] 386. 4. Gebweiler: Guerber Elſ. nein 
242. 6. Weilheim: Weber 8 nein] 322. 15. Blaubeuren: Gröber 8 nein] 337. 5. Rappoltsweiler: Simonis Elſ. nein 
243. 7. Noſenheim: Wagner 8 nein] 333. 16. Biberach: Braun 8 nein] 388. 6. Schlettſtadt: Lang Elf. nein 
244. 8. Traunſtein: Lehemeier 3 nein] 324. 17. Ravensburg: Rembold 3 nein 389. 7. Mols geim: 9 v. Bulach K ja 
Niederbayern. Groftherzogthum Baden. 39. 8. Straßburg, Stadt: Petri NE beurlaubt 
245. 1. Landshut: Mayer 3 nein 325. 1. Konſtanz; Hug neln 391. 9. Straßburg, Sand: Nortb NE fehlte 
246. 2. Straubing: Graf v. Preyſing 8 nein] 3%. 2 been v. Hornſtein Wild ja | 392. 10. 1 v Dietrich Elf. beurlaubt 
247. 3. Baflou: Wel nein 837. 3 Höre ut: Schuler 3 nein] 393. 11. 85 ern: Höffel RP ja 
248. 4. Pfarrkirchen: Haberland 3 nein] 328. 4. Cörrach: Lauck 3 9 nein 394 12. Saargemünd: Manges Elf. ſehlte 
249. 5. De aenborf Leonhard nein 329. 5. geel burg: Marbe 3 a nein 395. 13. rg Neumann Elf. nein 
250. 6. Kelheim: Rauchenecker nein] 330. 6. enzingen: Schaettgen 3 nein 396. 14. Dellss Eli. fehlte 
Rheinpfalz. 831. 7. Offenburg: Reſchert 3 nein | 397. 15. Saarburg: Auch Elſ. nein 
251. 1. Speier: Clemm Ne ja | 332. 8. Baden: Lender 3 ja Die gemäß der vorſtehenden Abſtimmungsliſte in unferem 
252. 2. Landau; Döztiin N ja 81 5 Klorzbeim Dillinger Bo . Kartenbilde eingetragenen 1 gruppiren ſich dort zu einem 
253. 3. „ Brünings N ja 9 N 5525 5 Rügen > S — charakteriſtiſchen Geſammtbllde. Eine von Oſtholſtein, Kiel 
255 5 Fee = Buhl 158 a 336. 12. Sehelbeg: Menzer K a Sachlen (Wall eld 3000 gesogen Walen elbe dab eich in 
256. 6. Kaiſerslautern: Miquel 155 ja | 337. 13. Sinsheim Graf Douglas K ia zwei Hälften, deren öfläche aft geſchloſſen 15 8 dab be 
257. 1. Regensb 65 at mn dorf. 8 28 888. 14. Tauben cer 5 en He = nein faſt rn ah {ofen gegen die Vorlage geftimmt hat. Ein: 
1 gen urg EA r. Walderdo in 888. 1. Gießen: Picked 0 97 155 . 8 geſprengt befinden ſich größere Gebiete mit a ek (gegen 
ee: 5 — — hi — re dee He Heil 8 . a in die Vorlage ſtimmender) Buchen 80 in der Oſthälfte in 
8 3 eu 15 i a. 8 Auel vg 0 f 8 tl. > Schleſien (Ultramontane), Sachſen ( . 10 Bran⸗ 
261. 5 Neuftobten W.. 12 ne 3 —— 342. 4. Haunidte Daun NE 5 ja ln ene Gibt der Se . . ee un 2 15 
2 . orla 
TREE, ungen 3 172 
2 8 : h 1 1 SE Die Angaben ber obi 
2 J Sorkbeim: Bo u zen e & Sen: Je er e ni no dg. er 2a img entten, de 
265. 4. * Schr. v. Gagern 3 nein 347. 9. Mainz: Jöſt nein (Antrag Huene) 
266. 5. Bamberg: Wenzel 3 nein Grohhersontbum. ante Echiverin, für gegen fehlend 
N Mittelfranken. 348. 1. Hagenow: v. Wrisberg K ja Konſervative (g) 63 — 1 
267. 1. Nürnberg: ionen S nein] 349. 2. Schwerin: Büsing NL ja Reichspartei (RP) 18 — — 
268. 2. Erlangen: Stauffenberg Fr krank] 350. 3. Parchim: Pachnicke Fr nein Nattonalliberale (NL) 38 — 2 
269. 3. Ansbach: Tröllſch N ja | 351. 4. Malchin: Graf Schlieffen K ja entrum (3) 12 93 3 
270. 4. Eichſtädt: Schädler 3 nein] 352. 5. Roſtock: v. Bar Fr nein olen (P) 16 — 1 
271. 5. Dünkelsbühl: Lutz K fehlte] 353. 6. Güſtrow: Graf v. Schlieffen K ja Freiſinnige (Fr) 6 55 6 
272. 6. Rothenburg a. 4 Keller N ja Groftherzogthum Sachſen Weimar. Volkspartei (Vo) Brig 1 
a Unterfranken. 354. 1. Weimar: Samhammer Fr nein B 5) — 36 — 
273. 1. Aſchaffenburg: Hans 3 nein] 355. 2. Eiſenach: N Fr nein Elſäſſer (Ei) — 6 4 
274. 2. . Graf v. Schönborn 8 nein] 356. 3. Seal Wiſſer Wild ja Anttiemiten (Ant!) 3 3 = 
275. 3. Lohr: Frhr. zu i 3 nein roſtherzogthum Merlenburg-Strelik. Bei keiner Fraktion (Wild) 6 8 2 
276. 4. Neuſtadt a. S.: Reichert nein] 357. 1. Strelitz: Wilbrandt Fr nein Summa 162 210 * 
2277. 5. Schweinfurt: Burlein 8 nein Groſiherzogthum Oldenburg. i 20*) 
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